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Ralf Gleide est co-directeur du centre de formation pour 
l’anthroposophie de Heidelberg. L’article suivant a été écrit sur 
la base de la conférence donnée lors du congrès de la Société 
suisse le dimanche 16 février 2025. 

Contribution de Sergej O. Prokofieff 
à la compréhension du devenir 
karmique de Rudolf Steiner

Ralf Gleide

Dans tous les écrits de Sergej O.Prokofieff, il est possible 
de découvrir des contributions qui permettent un appren-
tissage spirituel pour le temps présent. Prokofieff a essayé 
de comprendre le chemin de vie de Rudolf Steiner en pro-
fondeur, entre autres comment celui-ci a suivi ce chemin 
d’apprentissage dans sa propre biographie avant de l’ensei-
gner plus tard. Il est par exemple évident que Rudolf Steiner 
a lui-même vécu tout ce qui est contenu dans les leçons de 
classe. Parce que c’est difficile pour beaucoup, Prokofieff a 
voulu construire des ponts permettant à chacun d’accéder 
à un tableau originel qui serait une aide. Après sa mort, le 
corps éthérique de Rudolf Steiner ne s’est pas simplement 
dissous, c’est pourquoi il est possible de s’approcher de lui, 
de se poser des questions sur notre propre conscience et sur 
celle d’un initié.

Dès 1982, Prokofieff a cherché à rédiger une biographie 
spirituelle de Rudolf Steiner en rendant visible le fil rouge 
qui relie ses incarnations passées depuis Enkidu/Eabani, 
Kratylos, Aristote, Schionatulander, Thomas d’Aquin jusqu’à 
la dernière. Cette biographie est restée incomplète. Mais ce 
que Prokofieff a pu rassembler est paru en 2020 dans le livre: 
«Rudolf Steiner – Fragment einer spirituellen Biografie». 

Les relations de Rudolf Steiner 
avec les autres Maîtres de l’humanité
Parce que l’œuvre que Rudolf Steiner nous a laissée est si 
incroyablement grande, il y a des spéculations disant que 
d’autres Maîtres de la sagesse ou d’autres initiés se seraient, 

Jahrestagung – Rudolf Steiner (1861–1925) – Congrès annuel
Wie in der letzten Ausgabe angekündigt, publizieren wir hier 
den Vortrag «Sergej O. Prokofieffs Beitrag zum Verständnis 
des karmischen Werdeganges Rudolf Steiners» von Ralf Glei-
de, dem Mit-Leiter der Schulungsstätte für Anthroposophie, 
Heidelberg. Indem er am Sonntagmorgen, 16. Februar 2025, 
dessem geistige Biografie nachzeichnete, rundete sich der Blick 
auf Rudolf Steiner an der Tagung der Anthroposophischen Ge-
sellschaft in der Schweiz auf wunderbare Weise. Für den Ab-
druck hat uns seine Vortragsnotizen zur Verfügung gestellt. 
  Konstanze Brefin Alt

Sergej O. Prokofieffs Beitrag 
zum Verständnis des karmischen 
Werdegangs Rudolf Steiners

Ralf Gleide

In allen Werken Sergej O. Prokofieffs sind Beiträge zu fin-
den, die eine Geistesschülerschaft in der Gegenwart mög-
lich machen. Prokofieff hat versucht, Rudolf Steiners Le-
bensweg tiefer zu verstehen, vor allem auch wie dieser den 
Schulungsweg in seiner Biografie selbst gegangen ist, den er 
später unterrichtet hat. So ist zum Beispiel deutlich, dass Ru-
dolf Steiner alles, was Inhalt der Klassenstunden ist, selbst 
erlebt hat. Weil das für viele schwer zugänglich ist, war es 
Prokofieffs Anliegen, Brücken zu bauen, damit der Einzelne 
Zugang zu einem wirkenden Urbild bekäme. Rudolf Steiners 
Ätherleib hat sich ja nach dessen Tod nicht einfach aufgelöst, 
deshalb kann man sich ihm nähern und Fragen bewegen 
zwischen dem eigenen Bewusstsein und dem eines Einge-
weihten. 

So ist Prokofieff seine schon im Jahr 1982 ins Auge gefass-
te Aufgabe, den roten Faden von den früheren Inkarnationen 
Enkidu/Eabani, Kratylos, Aristoteles, Schionatulander, Tho-
mas von Aquin zu der letzten Inkarnation als Rudolf Steiner 
sichtbar zu machen, also eine spirituelle Biografie Rudolf 
Steiners zu verfassen, angegangen. Sie ist Fragment geblie-
ben. Das, was Prokofieff zusammentragen konnte, konnte 
2020 im Buch «Rudolf Steiner – Fragment einer spirituellen 
Biografie» erscheinen. 
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Rudolf Steiners Verhältnis zu den anderen 
Menschheitslehrern
Weil das Werk, das Rudolf Steiner uns hinterlassen hat, so 
unglaublich gross ist, gibt es Spekulationen, andere Weis-
heitslehrer und Eingeweihte hätten sich seiner Persönlich-
keit bedient bzw. sich im Laufe seines Lebens an die Stelle 
seines Ich gesetzt. Aber Rudolf Steiner ist zu jeder Zeit Rudolf 
Steiner gewesen. Auch dann, wenn er in seinem Astralleib 
von anderen Individualitäten inspiriert wurde, blieb sein 
individuelles Bewusstsein in jedem Augenblick selbständig 
und wach. Wenn man die Mission, die er hatte, die er auch 
gegenüber den anderen Menschheitslehrern hatte, wirklich 
verstehen will, muss man von den fünf Inkarnationen aus-
gehen, die er selbst genannt hatte. Denn genau das ist das 
Wichtige bei ihm gewesen, dass er, mit all seinen uns weit 
überragenden Fähigkeiten, zugleich ein Mensch war wie wir. 

Das macht den Unterschied, vor allem auch den Unter-
schied zu den alten Mysterien aus, als noch spezielle Men-
schen aus der Elite der Völker für die Einweihung ausge-
wählt wurden, wie Prokofieff das auch beschreibt. Es war 
die Menschwerdung Christi, durch die die Einweihung für 
alle zugänglich werden sollte.

«Betrachten wir die Eigenart der Einweihung der ande-
ren Individualitäten dieses Kreises (der Meister), so sehen 
wir, dass sie darin besteht, dass diese Individualitäten schon 
in alter Zeit aus dem allgemeinen Entwicklungsstrom der 
Menschheit heraustraten und einen Entwicklungs- und Ein-
weihungsweg betraten, der alles das weit überragte, was ein 
einzelner Mensch unter gewöhnlichen Bedingungen errei-
chen konnte, denn jeder von ihnen musste während seiner 
Einweihung etwas durchmachen, was der übrigen Mensch-
heit vollständig unerreichbar war.

Was aber Rudolf Steiner betrifft, so steht in seiner Person 
eine Individualität vor uns, die in keiner einzigen früheren 
Inkarnation einen besonderen Einweihungsweg ausserhalb 
des allgemeinen Menschheitsstromes ging, sondern die 
unveränderlich mit diesem Strome ging und die in ihrem 
Schicksal alle wichtigen Etappen der Menschheitsentwick-

au cours de sa vie, servis de sa personnalité ou alors subs-
titués à son Moi. Mais Rudolf Steiner a toujours été Rudolf 
Seiner. Même lorsque il a été inspiré dans son corps astral 
par d’autres individualités, à chaque instant, sa conscience 
individuelle est restée autonome et en éveil. 

Si l’on veut vraiment comprendre sa propre mission et 
celle qu’il avait envers les autres Maîtres de l’humanité, il 
faut prendre comme point de départ les cinq incarnations 
qu’il avait lui-même mentionnées. Car ce qui est précisé-
ment le plus important avec lui, c’est qu’avec toutes ses ca-
pacités qui nous dépassent de loin, il était aussi un homme 
comme nous. 

C’est ce qui fait la différence, et en particulier, comme le 
décrit également Prokofieff, la différence avec les anciens 
mystères, lorsque pour être initiées, des personnes spéciales 
étaient choisies parmi l’élite des peuples. C’est l’incarnation 
du Christ qui a rendu l’initiation accessible à tous.

«Si nous observons l’aspect particulier de l’initiation des 
autres individualités de ce cercle (celui des Maîtres), nous 
constatons que ces individualités sont issues, dès les anciens 
temps, du courant d’évolution général de l’humanité et que 
leur chemin de développement et d’initiation dépassait de 
loin ce qu’un homme seul pouvait atteindre dans des condi-
tions ordinaires car chacune d’entre elles a dû, pendant son 
initiation, traverser des choses absolument inaccessibles au 
reste de l’humanité. 

Cependant au sujet de Rudolf Steiner, nous sommes de-
vant une individualité qui n’a suivi dans ses incarnations an-
térieures aucun chemin initiatique particulier en dehors du 
courant général de l’humanité. Une individualité qui a évo-
lué invariablement avec ce courant et qui dans son destin a 
vécu toutes les étapes importantes de l’évolution humaine.» 
(Prokofieff: Rudolf Steiner und die Grundlegung der neuen 
Mysterien. S. 201 f )
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lung miterlebte.» (Prokofieff: Rudolf Steiner und die Grund-
legung der neuen Mysterien. S. 201f.)

Der neue christliche Einweihungsweg
Das Mysterium von Golgatha brachte einen ersten Zugang 
zu dem, was in den Eingeweihten der alten Mysterien gelebt 
hatte. «Es sollte in einer neuen Form erreicht werden, was 
in den Mysterien erreicht wurde. … Jesus, in dem der Logos 
Fleisch wurde, sollte der Initiator einer ganzen Menschheit 
sein. … Nicht hineingeführt in die Mysterientempel sollte 
dieser oder jener werden, sondern zu allen sollte das Wort 
gesprochen werden.» (Rudolf Steiner: Das Christentum als 
mystische Tatsache, GA 87, S. 143)

Nach dem Mysterium von Golgatha entstand ein neuer 
Einweihungsweg, der einmal für alle Menschen zugänglich 
werden sollte. Das Einweihungsprinzip sollte in Zukunft Zi-
vilisationsprinzip werden. Der Plan dazu wurde im 4. Jahr-
hundert konzipiert, wo in einem übersinnlichen Konzil Ma-
nes, Skythianos, Buddha und Zarathustra festlegten, wie die 
Mysterienweisheit in Zukunft «immer stärker und stärker 
hineinf liessen kann in die Zukunft der Menschheit. Und was 
damals als der Plan zukünftiger Erdenkulturent-wicklung 
beschlossen worden ist, das wurde bewahrt und dann he-
rübergetragen in jene europäischen Mysterien, welche die 
Mysterien des Rosenkreuzes sind.» (Rudolf Steiner: Der Ori-
ent im Lichte des Okzidents, GA 113, 31.8.1909)

Um diesen Plan zu realisieren, brauchte es einen Men-
schen, der diesen Weg aus eigener Kraft, allein auf der 
Grundlage des allen Menschen gemeinsamen Denkens ge-
hen konnte. Seine Aufgabe würde es sein, durch seinen ei-
genen Werdegang zu ermöglichen, dass alle anderen Men-
schen den Einweihungsweg ebenfalls beschreiten können. 
In ihm müsste der Einweihungsweg «vom Himmel herab-
steigen» und Mensch werden. Sein Schicksal und seine In-
karnationen mussten «ein unmittelbares Abbild der wich-
tigsten Etappen der Weltgeschichte» sein.

Dieser Mensch war Rudolf Steiner.
Er besass in seinen Inkarnationen die 

herausragende Fähigkeit, über seine bloss 
persönlichen Angelegenheiten hinauszu-
blicken und die grossen Entwicklungsgeset-
ze der Menschheitsentwicklung im eigenen 
Leben zu manifestieren. So wurde er zum 
Vorbild für die anderen Menschen. Jeder 
Mensch kann nun auf ähnliche Weise seine 
Anlagen dadurch zur Entfaltung bringen, 
dass er über seine bloss persönlichen Ange-
legenheiten hinausschaut und sein Leben in 
den Dienst dessen stellt, was die Mensch-
heitsentwicklung fordert. Vor diesem Hin-
tergrund muss man auf die Inkarnationen-
folge Rudolf Steiners blicken.

Die junge Seele
Die wichtigsten Indizien für die besondere 
Befähigung Rudolf Steiners, diese Aufgabe 
zu erfüllen, zeigen sich schon in seiner ers-
ten massgeblichen Inkarnation als Enkidu 
oder Eabani ungefähr 3000 vor Christus, am 
Beginn des Kali Yuga.

Le nouveau chemin initiatique chrétien
Le Mystère du Golgotha apporta un premier accès à ce qui 
était pratiqué dans l’initiation des anciens Mystères. «Ce 
qui avait été accompli dans les Mystères devait prendre une 
forme nouvelle… Jésus, en qui le Logos s’est incarné devait 
devenir celui qui allait initier toute l’humanité… Dans les 
temples des Mystères, ce n’est pas telle ou telle personne qui 
devait être admise mais la parole devait s’adresser à tous.» 
(Rudolf Steiner: Das Christentum als mystische Tatsache, GA 
87, S. 143)

Après le Mystère du Golgotha est né un nouveau che-
min initiatique qui devait un jour être accessible à tous les 
hommes. Le principe de l’initiation devait dans le futur deve-
nir un principe de civilisation. Le plan en a été conçu au 4e 

siècle où lors d’un concile suprasensible, Manès, Scythianos, 
Bouddha et Zarathoustra ont décidé comment dans le futur 
la sagesse des Mystères pourrait «s’écouler de plus en plus 
fortement dans l’avenir de l’humanité. Et ce plan décidé à 
l’époque pour le futur développement culturel de la civilisa-
tion terrestre a ensuite été transmis dans ces Mystères euro-
péens que sont les Mystères de la Rose-Croix.» (Rudolf Stei-
ner: L’orient à la lumière de l’occident, GA 113, 31.08. 1909, 
EAR)

Pour réaliser ce plan, il fallait un homme capable de 
suivre ce chemin par ses propres moyens, en se basant uni-
quement sur la pensée commune à tous les hommes. Sa 
tâche serait, par son propre chemin, de donner la possibilité 
à d’autres hommes d’emprunter la voie de l’initiation. En lui 
ce chemin initiatique devait «descendre du ciel» et devenir 
humain. Son destin et ses incarnations devaient être «une 
image directe des plus importantes étapes de l’histoire du 
monde». 

Cet homme fut Rudolf Steiner.
Au cours de ses incarnations, il a eu la capacité exception-

nelle de porter le regard au-delà de ses préoccupations per-
sonnelles et de manifester dans sa propre vie les grandes lois 

de l’évolution de l’humanité. Il est ainsi 
devenu un modèle pour les autres êtres 
humains. Chacun peut maintenant déve-
lopper ses capacités de la même manière, 
en regardant au-delà de ses préoccupa-
tions personnelles et en mettant sa vie 
au service exigé par le développement de 
l’humanité. C’est dans ce contexte qu’il 
faut examiner la succession des incarna-
tions de Rudolf Steiner.

L’âme jeune
Les indices les plus importants de la ca-
pacité particulière de Rudolf Steiner à 
accomplir cette tâche apparaissent déjà 
dans sa première incarnation détermi-
nante comme Enkidu ou Eabani, au dé-
but du Kali Yuga, environ 3000 ans avant 
Jésus-Christ. Il était une âme jeune qui 
était restée particulièrement longtemps 
dans le monde spirituel. Prokofieff décrit 
que les âmes qui ont fait un séjour spécia-
lement long dans le cosmos sont liées très 
intensément avec les guides du monde de 
l’esprit. 

Enkidu, Museum Ur, Irak.

Enkidu, Musée d’Ur, Irak.
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Er war eine junge Seele, die besonders lange in der geis-
tigen Welt geblieben war. Prokofieff zeigt, dass die Seelen, 
die einen besonders langen kosmischen Aufenthalt hatten, 
besonders intensiv mit den Führerwesen der geistigen Welt 
verbunden waren. Die Steiner-Seele war eine besonders jun-
ge Seele. Sie hatte ihre erste massgebliche Inkarnation erst 
zu Beginn des Kali Yuga, während die anderen jungen Seelen 
zumeist schon während der atlantischen Epoche wieder zur 
Erde zurückkehrten. Daher hatte sie auch einen besonders 
hohen Grad an Hellsehen.

Die stärkste der jungen Seelen war die nathanische Seele. 
Sie blieb am längsten in der geistigen Welt und bewahrte für 
alle Menschen die Verbindung mit den Ursprungskräften.

Der Aufenthaltsort der Steiner-Seele war die Sonnen-
sphäre, wo auch die nathanische Seele bewahrt blieb. Die 
Wesen Enki und Utu, aus denen sein Name (Enkiudu) zu-
sammengesetzt ist, waren die Sonnengötter der Babylonier. 
Laut Prokofieff sind dies dieselben Wesenheiten, die wir in 
der Anthroposophie als den Sonnengeist der Weisheit – die 
himmlische Sophia – und als Michael bezeichnen. Sie waren 
in der Sonnensphäre die Hüter und Beschützer der nathani-
schen Seele.

«Aus allem Gesagten kann man empfinden, in wie in-
timer und tiefer Weise die Seele von Eabani-Enkidu in der 
Zeit ihres weiteren kosmischen Daseins mit der Sonnen-
sphäre und der in ihr anwesenden grossen Mutterloge der 
Menschheitsführung verbunden war. Man kann daher die 
Individualität des Eabani-Enkidu wie einen Boten aus hohen 
Sonnensphären ansehen, wie eine sonnenhafte Seele, ge-
wissermassen wie eine jüngere Schwester der nathanischen 
Seele.» (Sergej O. Prokofieff: Rudolf Steiner – Fragment einer 
spirituellen Biografie)

Die vorchristlichen Christus-Taten
Da die Steiner-Individualität zu Beginn des Kali Yuga noch 
keine wesentlichen Erdeninkarnationen durchlebt hatte, 
war ihr Schicksal zunächst nicht durch persönliche Tatsa-
chen bestimmt. Es war, aufgrund ihres kosmischen Miter-
lebens des Menschheitswerdens, ein reiner Ausdruck des 
Menschheitskarma.

Diese Individualität hatte die vorchristlichen Christus-
Taten, die Christus gemeinsam mit der nathanischen Seele 
im Kosmos vollzogen hatte, von der geistigen Welt aus mit-
erlebt. Sie wiederholte in kurzer Zeit die entsprechenden 
Entwicklungsetappen der Menschheit, die sie selbst, in der 
geistigen Welt weilend, nicht mitgemacht hatte:

• Eabani: Aufrichten aus der Tierheit, Geschlechtertren-
nung, Sündenfall. Beziehung zur ersten vorchristlichen 
Christus-Tat in der Lemuris; als der Mensch in Gefahr 
war, durch seine aufrechte Stellung von den geistigen 
Kräften des Irdischen losgerissen zu werden.

• Kratylos: Menschenwort und Weltenwort. Als der Mensch 
in Gefahr war, dass die Sprachfähigkeit zum blossen Aus-
druck irdischer Emotionen verkommt. Beziehung zur 
zweiten vorchristlichen Christus-Tat am Anfang der at-
lantischen Zeit.

• Aristoteles: Menschendenken. Als die Gefahr bestand, 
dass die Seelenkräfte des Menschen vom Geist abge-
schnitten in Verwirrung geraten. Beziehung zur dritten 
vorchristlichen Christus-Tat am Ende der atlantischen 
Epoche.

L’âme de Rudolf Steiner était une âme spécialement 
jeune. Sa première incarnation déterminante s’est déroulée 
au début du Kali Yuga alors que la plupart des âmes jeunes 
étaient revenues sur terre pendant l’époque atlantéenne. Sa 
capacité de clairvoyance si élevée vient de là. La plus forte 
des âmes jeunes était l’âme nathanéenne. Elle est celle qui 
est restée le plus longtemps dans le monde spirituel et a ain-
si conservé le lien avec les forces des origines pour tous les 
êtres humains. 

L’âme de Steiner a séjourné dans la sphère solaire où 
était également conservée l’âme nathanéenne. Les entités 
Enki et Utu dont est composé son nom étaient les Dieux so-
laires babyloniens. Selon Prokofieff, ce sont ces mêmes enti-
tés que dans l’anthroposophie nous appelons l’Esprit solaire 
de la sagesse – la Sophia céleste – et Michaël. Dans la sphère 
du soleil, elles étaient les gardiens et protecteurs de l’âme 
nathanéenne. 

«De tout ce qui a été dit, il est possible de ressentir de 
quelle façon intime et profonde l’âme d’Eabani-Enkidu a été 
liée à la sphère solaire et à la grande loge mère dirigeante 
de l’humanité qui y est présente, pendant toute la suite de 
son existence dans le cosmos. Il est donc possible de consi-
dérer que l’individualité d’Eabani-Enkidu est une messagère 
issue des sphères solaires les plus hautes, une âme solaire 
qui serait en quelque sorte une sœur cadette de l’âme natha-
néenne. » (Sergej O. Prokofieff: Rudolf Steiner – Fragment 
einer spirituellen Biografie)

Les actes préchrétiens du Christ
Du fait que l’individualité de Steiner n’avait pas encore eu 
d’incarnations importantes sur terre au début du Kali Yuga, 
son destin n’a pas été déterminé tout d’abord par des actes 
personnels. À cause de sa participation cosmique au deve-
nir de l’humanité, il était une pure expression du karma de 
celle-ci. 

Dans le monde de l’esprit, cette individualité avait vécu 
les actes préchrétiens du Christ, actes accomplis dans le cos-
mos par le Christ avec l’âme nathanéenne. En peu de temps, 
elle a répété les étapes de l’évolution de l’humanité qu’elle 
n’avait elle-même pas suivies puisqu’elle séjournait dans le 
monde spirituel: 

• Eabani: se relever de l’animalité, la séparation des sexes, 
la chute originelle. La relation avec le premier acte pré-
chrétien du Christ en Lémurie, lorsque l’homme était en 
danger d’être arraché par sa position verticale aux forces 
spirituelles terrestres. 

• Kratylos: parole humaine et parole des mondes. Quand 
l’homme était en danger de réduire sa capacité à parler 
en simple expression des émotions terrestres. La relation 
avec le deuxième acte préchrétien du Christ au début de 
l’époque atlantéenne.

• Aristote: Pensée humaine Quand le risque était que les 
forces de l’âme humaine, coupées de l’esprit, tombent 
dans la confusion. La relation avec le troisième acte pré-
chrétien du Christ à la fin de l’époque atlantéenne.

Dans ces incarnations, les dangers menaçant les forces origi-
nelles de l’humanité dans les temps primitifs ont été revécus 
individuellement et les forces de guérison de l’âme natha-
néenne sont devenues agissantes pour chacun. Cela a été 
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In diesen Inkarnationen wurden die Gefahren indivi-
duell nacherlebt, die den Grundkräften der Mensch-
heit in der Urzeit gedroht hatten und die heilenden 
Kräfte der nathanischen Seele auf individuelle Wei-
se wirksam gemacht. Das war möglich, weil Rudolf 
Steiners Individualität bei ihrem langen kosmischen 
Aufenthalt unmittelbarer Zeuge der vorchristlichen 
Christus-Taten gewesen war und dadurch die Anla-
ge zu einer Verbindung mit diesen Kräften hatte. Sie 
erlebte den tragischen Abstieg der Menschheit in 
die Materie auf diese Weise besonders bewusst und 
intensiv mit. Sie wiederholte in ihren Inkarnationen 
das Menschheitsschicksal im Kleinen. Dadurch war 
ihr Weg, so einzigartig er auf der einen Seite war, 
zugleich dem Weg aller anderen Menschen wesens-
verwandt.

Das Grundproblem 
der Menschheitsentwicklung
So gut dies in den vorchristlichen Zeiten möglich war, wa-
ren die Grundkräfte des Menschen mithilfe der Opfertaten 
des Christus und der nathanischen Seele geheilt und an die 
geistige Welt angeknüpft worden. Das Grundproblem der 
ganzen Menschheitsentwicklung aber blieb immer noch 
ungelöst. Es besteht darin, dass der Mensch, um ein freies 
Wesen werden zu können, so tief in die Materie hinabsteigen 
musste, dass sein Bewusstsein von Todeskräften durchsetzt 
wurde. Das Erden-Ich wurde, je heller sein Bewusstsein 
wurde, desto stärker durch die Todeskräfte von dem ewigen 
Leben in der geistigen Welt abgeschnitten. Auch nach dem 
Tod blieb sein Bewusstsein gebannt.

In der Zeit Gilgameschs vollzog sich ein entscheidender 
Übergang vom kosmischen Bewusstsein zum Erden-Ich, bei 
dem «das Ich-Bewusstsein, das verhältnismässig kurz vorher 
beim Geistig-Seelischen oben war, … hinuntergesenkt sich 
hatte in das Leiblich-Ätherische, so dass also Gilgamesch ge-
rade unter denen war, die anfingen, nicht zu seinem Geistig-
Seelischen, in dem die Götter gefühlt wurden, Ich zu sagen, 
sondern zu dem, was irdisch-ätherisch an ihm war.» (Rudolf 
Steiner: Die Weltgeschichte in anthroposophischer Beleuch-
tung, GA 233, 26.12.1923) 

Eabani/Enkidu und Gilgamesch erlebten die mit den zu-
nehmenden Todeskräften verbundene Tragik mit besonde-
rer Intensität.

possible parce que l’individualité de Rudolf Steiner avait été, 
lors de son long séjour dans le cosmos, le témoin direct des 
actes préchrétiens du Christ et qu’elle était prédisposée à 
être liée avec ces forces. Ainsi elle a vécu la descente tragique 
de l’humanité dans la matière de manière particulièrement 
consciente et intense. Dans ses incarnations, elle a répété le 
destin de l’humanité en raccourci. Son chemin, aussi unique 
soit-il d’un côté, était en même temps apparenté au chemin 
de tous les autres êtres humains.

Le problème fondamental du développement 
de l’humanité
Dans la mesure du possible, lors des temps préchrétiens, 
les forces fondamentales de l’homme avaient été guéries et 
reliées au monde de l’esprit grâce aux actes de sacrifice du 
Christ et de l’âme nathanéenne. Cependant le problème fon-
damental de toute l’évolution de l’humanité n’était toujours 
pas résolu. Il réside dans le fait que l’être humain, pour deve-
nir un être libre, a dû descendre si bas dans la matière que 
sa conscience a été traversée par des forces de mort. Plus la 
conscience du Moi terrestre s’est éclaicie plus les forces de la 
mort l’ont séparée de la vie éternelle dans le monde spirituel. 
Même après la mort, sa conscience est restée obscurcie. 

A l’époque de Gilgamesh une transition décisive s’est ac-
complie depuis la conscience cosmique au Moi terrestre, au 

cours de laquelle «La conscience 
du Moi, qui relativement peu de 
temps avant résidait en haut dans 
l’esprit-âme, ... s’était enfoncée 
dans le physique-éthérique, Gil-
gamesh était donc de ceux qui 
commençaient à désigner par 
le mot Moi, non son esprit-âme, 
dans lesquels les Dieux étaient 
ressentis, mais ce qui en lui était 
terrestre et éthérique». (Rudolf 
Steiner: Mystères, GA 233, EAR 
p.48, 26.12.1923)

Eabani/Enkidu et Gilgamesh 
ont vécu la tragédie inhérente à 
l’augmentation des forces de mort 
avec une intensité particulière.

Aristoteles. Kopie einer verlorenen 
Skulptur von Lysippos aus der Kai-
serzeit, 1. oder 2. Jh. nach Chr.

Aristote. Copie d'une sculpture 
perdue de Lysippos de l’époque 
impériale, 1er ou 2e siècle après 
J.-C.©
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Gilgamesch und Enkidu erschla-
gen den Himmelsstier, Neu-
Assyrisch, 8. bis 7. Jh vor Chr.

Gilgamesh et Enkidu tuent 
le taureau céleste, Nouvelle-
Assyrie, VIIIe–VIIe siècles 
av. J.-C.
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Am Ende seines Lebens spricht der kranke Enkidu vom 
«Haus, aus dem jene, die es betreten, nie mehr herauskom-
men können». Ihm drohe die «Reise, deren Weg ohne Wie-
derkehr ist, zu dem Haus, dessen Bewohner beraubt sind des 
Lichtes, dorthin, wo aus Staub ihre Nahrung und ihre Speise 
aus Lehm besteht». «Über das Haus des Staubes ist Toten-
stille gegossen.» (Gilgamesch-Epos, Siebte Tafel, Vers 185ff.)

Auf der zwölften Tafel des Epos spricht Gilgamesch zu 
Enkidus Schatten, der nach seinem Tod noch einmal kurz 
aus dem Erdinneren aufsteigt: «Sag an, mein Freund, sag 
an, mein Freund! Die Satzung der Erde, die du schautest, 
sag an!» – «Ich will es dir nicht sagen, mein Freund, ich will 
es dir nicht sagen. Wenn ich die Satzung der Erde, die ich 
schaute, dir sagte, müsstest du dich hinsetzen und weinen!» 
– «So will ich mich hinsetzen und den ganzen Tag weinen.» 
– «Siehe den Leib, den du anfasstest, sodass dein Herz sich 
freute, den frisst das Gewürm wie ein altes Gewand. Mein 
Leib, den du anfasstest, sodass dein Herz sich freute, ist da-
hingeschwunden, ist voll Staub! In Staub ist er hingesunken, 
in Staub ist er hingesunken.»

Das sterbliche Ich hat das Selbstbewusstsein erlangt, 
aber zugleich das Leben der geistigen Welt verloren. Auf der 
anderen Seite lebt das geistige Wesen des Menschen zwar im 
Geist, aber ihm fehlt das Selbstbewusstsein. «Zusammenfas-
send kann man dieses zunächst unlösbare Problem auch so 
charakterisieren: Auf der Erde besteht das Ich ohne Unsterb-
lichkeit und in der geistigen Welt ist es umgekehrt: Es gibt 
dort Unsterblichkeit der Seele, aber ohne Ich-Bewusstsein.» 
(Sergej O. Prokofieff: Was ist Anthroposophie, S. 23)

Durch die Menschwerdung Christi entstand erstmals die 
Möglichkeit, das Grundproblem nicht nur zu lindem, son-
dern vollständig zu lösen. Dies war aber nicht vom Kosmos 
aus möglich, sondern nur durch die Vereinigung des Son-
nenwesens mit der Erde. «Diese Möglichkeit aber, dass der 
Tod, der sonst Vernichtung wäre, umgewandelt wird in den 
Samen für die ewige Ichheit, ist gegeben worden durch den 
Christus-Impuls.» (Rudolf Steiner: Das Johannes-Evangeli-
um im Verhältnis zu den drei anderen Evangelien, GA 112, 
Vortrag vom 7. Juli 1909.)

Die Kräfte des ewigen Lebens wurden durch das Mysteri-
um von Golgatha auf Erden wirksam. Doch sie konnten erst 
nach weiteren Zwischenschritten bewusst in das Denken 
und damit in die freie irdische Persönlichkeit aufgenommen 
werden. Erst nach diesen Zwischenschritten sollte es mög-
lich werden, den Einweihungsweg vollständig vom Himmel 
auf die Erde herabzutragen.

Die nachchristlichen Inkarnationen
In der Inkarnation als Schionatulander, dem Knappen Gah-
murets, des Vaters von Parzival, lebte die Steiner-Individua-
lität in Verbindung mit der Gralsströmung. Diese Inkarna-
tion fällt in das 9. Jahrhundert. Es ist die Zeit, in welcher 
die kosmische Intelligenz beginnt, ganz und gar menschlich 
zu werden. Die spirituelle Beziehung zwischen Parzival und 
Schionatulander kann hier nur angedeutet werden. Der Rit-
ter Orilus, der nach Parzival Ausschau hält, um ihn zu töten, 
verwechselt diesen mit Schionatulander. «Fälschlicherweise 
hält Orilus Schionatulander für Parzival und tötet den nicht 
bewaffneten Schionatulander. Daher stirbt dieser noch sehr 
jung tatsächlich für Parzival. Und so geschieht es, dass Par-
zival, nach seinem ersten und erfolglosen Besuch des Grals-
schlosses, auf Sigune trifft, die ihren toten Geliebten auf 

À la fin de sa vie, Enkidu, malade, parle de «La demeure 
sans retour». Il est menacé par le voyage «vers la route sans 
retour, vers la demeure de l’éternelle obscurité, dont les 
habitants sont privés de lumière, qui ont la poussière pour 
nourriture, et la boue pour pain». «Dans cette maison de 
poussière est répandu un silence de mort». (Épopée de Gil-
gamesh, septième tablette, verset 185 et suivants, Abed Azrie, 
Berg international, p 119)

Dans la douzième tablette de l’épopée, Gilgamesh parle à 
l’ombre d’Enkidu, qui après la mort, surgit brièvement des 
entrailles terrestres: «Dis, mon ami, dis, mon ami! Comment 
est la terre que tu as contemplée, dis!». – «Je ne veux pas te 
le dire, mon ami, je ne veux pas te le dire. Si je te disais com-
ment est la terre que j’ai contemplée, il faudrait que tu t’as-
soies et que tu pleures!» – «Alors je vais m’asseoir et pleurer 
toute la journée». – «Voici le corps que ton cœur s’est réjoui 
d’avoir touché, la vermine le dévore comme un vieil habit. 
Mon corps, que tu as touché pour que ton cœur se réjouisse, 
a disparu, il est empli de poussière! Il s’est enfoncé dans la 
poussière, il s’est enfoncé dans la poussière».

Le Moi mortel a obtenu la conscience de soi, mais en 
même temps il a perdu la vie du monde spirituel. De l’autre 
côté, l’être spirituel de l’homme vit certes dans l’esprit, mais 
sans la conscience de soi. «En résumé, on peut caractériser 
ainsi ce problème de prime abord insoluble: Sur terre, le Moi 
existe sans immortalité et dans le monde spirituel, c’est l’in-
verse: il y a là l’immortalité de l’âme, mais sans conscience 
du Moi». (Sergej O. Prokofieff: Qu’est-ce que l’anthroposo-
phie, Éditions Novalis)

Pour la première fois, grâce à l’incarnation du Christ, il 
a été possible non seulement d’atténuer ce problème fonda-
mental mais de le résoudre entièrement. Toutefois, cela n’a 
pas été possible à partir du cosmos mais par l’union de l’être 
solaire avec la terre. «Si l’action destructrice de la mort peut 
se transformer en une semence de Moi éternel, c’est grâce à 
l’impulsion christique.» (Rudolf Steiner: L’Évangile de Saint-
Jean dans ses rapports avec les trois autres Évangiles, GA 112, 
14e cf. p. 215, Triades)

Grâce au Mystère du Golgotha, les forces de la vie éter-
nelle sont devenues agissantes sur terre. Elles pourraient 
être consciemment intégrées dans la pensée et donc dans 
la personnalité terrestre libre mais après d’autres étapes in-
termédiaires. Et ce n’est qu’après ces étapes intermédiaires 
qu’il sera possible de faire descendre le chemin d’initiation 
du ciel sur la terre dans sa complétude.

Les incarnations postchrétiennes
Dans son incarnation en tant que Schionatulander, l’écuyer 
de Gahmuret, le père de Perceval, l’individualité de Stei-
ner a été liée au courant du Graal. Cette incarnation se 
situe au 9e siècle. C’est l’époque où l’intelligence cosmique 
commence à devenir totalement humaine. Nous ne pou-
vons ici qu’évoquer la relation spirituelle entre Perceval et 
Schionatulander. Le chevalier Orilus, qui guette Perceval 
pour le tuer, le confond avec Schionatulander. «Mais il se 
trompa, prit Schionatulander pour Perceval et le tua, alors 
qu’il n’était pas armé. Schionatulander mourut donc très 
jeune, en réalité pour Perceval. Et c’est ainsi que, après sa 
première visite infructueuse au château du Graal, Perceval 
rencontre Sigune tenant son amant mort sur son sein. C’est 
à cet instant que pour la première fois une étincelle de com-
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préhension du Mystère du saint Graal jaillit dans l’âme de 
Perceval: car maintenant il était face à quelqu’un qui avait 
été tué à sa place et qui, par le lien karmique qui les unissait, 
était devenu son ange gardien, son guide suprasensible qui 
devait l’aider à poser de nouveau sa question dans sa quête 
du Graal.» (Sergej O. Prokofieff: Rudolf Steiner et les Maîtres 
du christianisme ésotérique, p. 215, Triades)

Dans son incarnation en tant que Thomas d’Aquin, l’in-
dividualité de Rudolf Steiner apparait comme le penseur 
le plus important du Moyen-Âge. Il élève toute la science 
d’Aristote à un niveau supérieur et la met au service du 
christianisme. Chez lui, le lien entre la force de la pensée 
individuelle et les vérités les plus hautes du christianisme a 
atteint un certain degré de perfection. Mais à l’époque, la 
pensée pleinement vivante ne pouvait être réalisée. Tho-
mas d’Aquin est mort avec cette question: Comment est-il 
possible comme être humain de penser au Christ non seu-
lement en terme de contenu, mais en faisant en sorte que 
le Christ devienne lui-même actif dans la pensée, comme 
force de résurrection. «Comment la pensée peut-elle deve-
nir chrétienne?»)

Cela nous amène à l’école de 
Michael, où, du 14e siècle au début 
du 18e siècle, de nombreuses per-
sonnes ont été préparées dans le 
monde spirituel à associer dans la 
conscience terrestre intelligence et 
spiritualité. Au 19e siècle, après la 
deuxième crucifixion du Christ sur 
le plan astral, le Christ a pu com-
mencer à devenir perceptible dans 
l’éthérique pour tous les hommes. 
Ainsi, lorsqu’en 1879, l’ère de Mi-
chael a débuté, les forces de résur-
rection sont devenues accessibles 
à la conscience pensante. Le pont 
entre la conscience du Moi terrestre 
et la vie dans le monde spirituel 

dem Schoss hält. In diesem Augenblick 
leuchtet in Parzivals Seele zum ersten 
Mal ein Verständnis für das Geheimnis 
des heiligen Gral auf: denn jetzt steht er 
vor jemandem, der für ihn gestorben ist 
und der nun, aus seiner karmischen Ver-
bindung mit ihm, zum Schutzengel für 
ihn wird, sein übersinnlicher Führer zu 
seiner erneuten Frage nach dem Gral.» 
(Sergej O. Prokofieff: Rudolf Steiner und 
die Meister des esoterischen Christen-
tums, S. 150)

In der Inkarnation als Thomas von 
Aquin erschien die Steiner-Individua-
lität als der bedeutendste Denker des 
Mittelalters. Die gesamte aristotelische 
Wissenschaft wird von ihm auf eine hö-
here Stufe gehoben und in den Dienst 
des Christentums gestellt. Bei ihm ist 
die Verbindung der individuellen Denk-
kraft mit den höchsten Wahrheiten des 
Christentums zu einer gewissen Vollen-
dung gelangt. Trotzdem konnte die vol-
le Verlebendigung des Denkens damals 
noch nicht geleistet werden. Thomas von 
Aquin starb mit der Frage, wie man als Mensch nicht nur in-
haltlich über Christus denken kann, sondern so, dass Chris-
tus selbst als Auferstehungskraft im Denken wirksam wird. 
«Wie kann das Denken christlich werden?»

Das führt uns zur Michael-Schule, wo vom 14. bis zum 
Beginn des 18. Jahrhunderts zahlreiche Menschen in der 
geistigen Welt darauf vorbereitet wurden, Intelligenz und 
Spiritualität im Erdenbewusstsein zu verbinden. Nachdem 
dann im 19. Jahrhundert die zweite Kreuzigung des Chris-
tus auf dem Astralplan stattgefunden hatte, konnte Christus 
beginnen, für alle Menschen im Ätherischen sichtbar zu 
werden. Dadurch wurden, als im Jahre 1879 das Michael-
Zeitalter begann, die Auferstehungskräfte für das denkende 
Bewusstsein zugänglich. Die Brücke war veranlagt zwischen 
dem irdischen Ich-Bewusstsein und dem Leben in der geisti-
gen Welt. Nun war der Moment gekommen, an dem Rudolf 
Steiners Individualität voll zum Ausdruck bringen konnte, 
was auf ihrem Schicksalsweg durch die Inkarnationen hin-
durch von Anfang an veranlagt war. Der Einweihungsweg 
stieg vom Himmel herab und wurde Mensch. Rudolf Stei-
ners Entwicklung ermöglichte es ihm, in seinem Denken 

Thomas von Aquin mit 
der Summa Theologica, 
1441, 1442, von Fra An-
gelico, Kreuzgang von 
Sant’Antonino im Kloster San 
Marco, Florenz.

Thomas d’Aquin avec la Sum-
ma Theologica, 1441, 1442, 
par Fra Angelico, cloître de 
Sant’Antonino au couvent 
San Marco, Florence.

Parzival trifft auf Sigune in der Linde, 
die den toten Schionatulander auf ih-
rem Schoss hält. Wolfram von Eschen-
bach: Parzival (Bd 1), 
S 185, Hagenau, Werkstatt Diebold 
Lauber, um 1443–1446.

Perceval rencontre Sigune dans le til-
leul, qui tient sur ses genoux le cada-
vre de Schionatulander. Wolfram von 
Eschenbach: Parzival (tome 1), p. 185, 
Haguenau, atelier Diebold Lauber, 
vers 1443–1446.
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das neue Christus-Bewusstsein der nathanischen Seele auf-
leben zu lassen, er begegnete Michael in der an die Erde an-
grenzenden geistigen Welt und nahm das Ich-Bin des Chris-
tus in sein Erden-Ich auf. Christus, Sophia, Michael und die 
nathanische Seele: die Wesenheiten, die ihn in Urzeiten in 
der Sonnensphäre umgeben hatten, konnte er nun durch 
seinen eigenen Lebens- und Einweihungsweg in sein irdi-
sches Ich-Bewusstsein aufnehmen.

Wir sehen, wie Rudolf Steiners Individualität in ihrem 
karmischen Werdegang nach einem langen kosmischen Auf-
enthalt erst spät zur Erde hinabstiegen ist. Die Enkidu-In-
karnation erfolgte etwa zeitgleich mit dem Beginn des  Kali 
Yuga. Es war ein abrupter Abstieg des Bewusstseins. Dann 
rekapitulierte seine Individualität durch eine Reihe von 
Inkarnationen die wesentlichen Etappen des Menschheits-
schicksals im Kleinen und stieg schliesslich in der Inkarna-
tion als Rudolf Steiner am Ende des  Kali Yuga mit seinem 
Bewusstsein wieder ungewöhnlich schnell in die geistige 
Welt auf. Während bei der übrigen Menschheit die Phasen 
des Ab- und Aufstiegs langsam und allmählich verlaufen, 
verläuft die Kurve bei ihm steiler. (Eine entsprechende Kur-
ve hatte Rudolf Steiner Anna Samweber auf ihre Frage nach 
seinem Wesen, auf den Tisch gezeichnet. In dem Buch «Ru-
dolf Steiner – Fragment einer spirituellen Biografie» ist sie 
auf Seite 256 abgebildet)

Rudolf Steiner wollte, dass seine Schüler sein Karma ken-
nen und seine eigentliche Mission verstehen. Deshalb sprach 
er während der Abendvorträge der Weihnachtstagung mehr 
oder weniger deutlich von seinen eigenen Inkarnationen. 
Durch das meditative Vertiefen in die Etappen seines Wer-
deganges wird es möglich, die menschheitliche Zielsetzung 
zu verstehen, die in ihnen zum Ausdruck kommt. Der Ein-
weihungsweg sollte aus der Sphäre der Meister und Bodhi-
sattvas herabsteigen und für alle Menschen zugänglich wer-
den. Jeder Mensch sollte diesen Weg in Zukunft aus eigenen 
Menschenkräften heraus gehen können. Das konnte nur 
ermöglicht werden, wenn eine Individualität, die nicht, wie 
die anderen Meister, über den allgemeinen Entwicklungs-
strom der Menschheit längst hinausgewachsen war, aus ei-
gener Kraft als erste diesen Weg vollendet. Nur so konnte 
ein wirkendes Urbild geschaffen werden. Wie hoch Rudolf 
Steiner auch aufgestiegen sein mag, bleibt er durch die Art 
seines Weges zugleich jedem Menschen nah.

«So sehen wir, dass es für alle Verkörperungen Rudolf 
Steiners vor allem charakteristisch ist, dass er unwandel-
bar den Entwicklungsweg der ganzen Menschheit geht. … 
Als die geistigen Hierarchien, die die Menschheitsevolution 
leiten, um der Verwirklichung der menschlichen Freiheit 
und der vollen Entwicklung des Ich-Bewusstseins willen 
es zuliessen, dass die dunklen Zeiten des  Kali Yuga auf der 
Erde anbrachen, da stand die Hauptidee der menschlichen 
Entwicklung in dieser Epoche – das langsame Abfallen der 
Menschheit von den geistigen Welten, ihre Entwicklung zur 
Freiheit und zum Ich-Bewusstsein durch das Erleben des 
individuellen Denkens und schliesslich ihr bewusster und 
freier Wiederaufstieg in die geistigen Welten – als Ziel vor 
ihnen. … Was aber aus der Entwicklung im Idealfalle gewor-
den wäre, wenn diese hohe hierarchische Idee ihrer Ent-
wicklung sich vollständig verwirklicht hätte, das finden wir 
in den aufeinanderfolgenden Inkarnationen Rudolf Steiners 
abgebildet. Mit anderen Worten: In der Folge der Inkarnati-
onen Rudolf Steiners fand die göttliche Uridee der Hierarchi-
en von der Entwicklung der Menschheit ihre vollständigste 

était assuré. Pour l’individualité de Rudolf Steiner, le moment 
était venu d’exprimer pleinement ce qui avait été prévu dès le 
départ dans sa destinée et ses incarnations. Le chemin d’ini-
tiation est alors descendu du ciel et il devint humain. L’évo-
lution de Rudolf Steiner lui a permis de vivre dans sa pensée 
la nouvelle conscience christique de l’âme nathanéenne. Il a 
rencontré Michael dans le monde spirituel proche de la terre 
et a accueilli le Je-suis dans son Moi terrestre. Par son propre 
chemin de vie et d’initiation, il pouvait maintenant accueillir 
dans son Moi terrestre les entités qui l’avaient entouré dans 
la sphère solaire dans les temps anciens.

Nous voyons que l’individualité de Rudolf Steiner, dans 
son évolution karmique est descendue très tard sur terre, 
après un long séjour dans le cosmos. L’incarnation comme 
Enkidu a eu lieu à peu près en même temps que le début 
du Kali Yuga. Ce fut une descente abrupte de la conscience. 
Ensuite, par une série d’incarnations, son individualité a 
récapitulé les étapes essentielles du destin de l’humanité en 
raccourci et finalement, à la fin du Kali Yuga, dans l’incarna-
tion comme Rudolf Steiner, sa conscience s’est élevée à nou-
veau extrêmement vite dans le monde spirituel. Alors que 
pour le reste de l’humanité, les phases de descente et de re-
montée se passent lentement et progressivement, pour lui, 
la courbe est plus abrupte. (Rudolf Steiner avait dessiné une 
courbe explicative sur la table d’Anna Samweber en réponse 
à sa question sur son être. Dans le livre «Rudolf Steiner – 
Fragment einer spirituellen Biografie», elle est représentée 
à la page 256).

Rudolf Steiner voulait que ses élèves connaissent son 
karma et comprennent sa véritable mission. C’est pourquoi 
dans les conférences du soir du Congrès de Noël, il a parlé 
plus ou moins clairement de ses propres incarnations. Par 
une profonde méditation des étapes de son chemin de vie, 
il devient possible de comprendre l’intention humaine qui 
s’y exprime. Le chemin de l’initiation devait descendre de la 
sphère des Maîtres et des Bodhisattvas et devenir accessible 
à tous les hommes. À l’avenir, chaque être humain devait 
avoir la capacité de suivre ce chemin par ses propres forces 
humaines. Cela ne pouvait être possible que si une individua-
lité était la première à réaliser ce chemin par ses propres 
forces parce qu’elle n’avait pas, comme les autres Maîtres, 
dépassé depuis longtemps le courant évolutif général de l’hu-
manité. Ce n’est qu’ainsi qu’un archétype efficient pouvait 
être réalisé. Quelle que soit la hauteur à laquelle Rudolf Stei-
ner s’est élevé, par la nature de son chemin il reste en même 
temps proche de chaque être humain.

«Nous voyons donc que ce qui caractérise en premier 
lieu toutes les incarnations de Rudolf Steiner, c’est qu’il suit 
immuablement le chemin de l’évolution de toute l’humani-
té. ... Lorsque les hiérarchies spirituelles qui dirigent l’évo-
lution de l’humanité ont permis que les temps sombres du 
Kali Yuga débutent sur terre, leur but était que la liberté hu-
maine se réalise par le plein développement de la conscience 
du Moi: la chute lente de l’humanité depuis les mondes de 
l’esprit, son développement vers la liberté, la conscience du 
Moi par l’expérience de la pensée individuelle et finalement 
la remontée consciente et libre dans les mondes spirituels. 
Dans les incarnations successives de Rudolf Steiner, nous 
avons l’image idéale de ce que serait devenue l’évolution si 
cette grandiose idée des hiérarchies s’était pleinement réa-
lisée. Autrement dit, dans la succession des incarnations de 
Rudolf Steiner l’idée originelle divine des hiérarchies sur le 
développement de l’humanité a trouvé son incarnation la 
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Frédéric Faes

4 décembre 1946 · 3 mars 2025

Chaque année, lors de la Saint-Michel, 
Frédéric incarnait le forgeron, forgeant 
l’épée du courage grâce aux épreuves 
réussies des élèves des classes 1 à 6. 

Cette fête lui tenait spécialement 
à cœur et c’était toujours magnifique 
de voir avec quel dévouement il parti-
cipait à ce moment, entouré de tous 
nos jeunes élèves. Imperturbable. Lors 
de la dernière fête, un élève chuchotait 
«ce n’est même pas un vrai». Alors je 
lui priais de parler aux enfants, de leur 
raconter ses années d’enseignement 
dans l’atelier forge, et autres. Il leur 
a raconté quelques bribes de sa vie, 
si riche et les enfants écoutaient très 
attentivement, en lui posant aussi de 
nombreuses questions. 

Oui Frédéric, tu étais un Vrai. Tu 
nous as montré l’exemple par ta persé-
vérance, ta fidélité, ta volonté immense 
de tenir bon, de rester debout et de 
poursuivre l’œuvre qu’est notre belle 
pédagogie. 

Il est si étrange de parler au passé. 
Frédéric tu es encore tout présent dans 
mon cœur, et le restera encore long-
temps, même si tu nous accompagne-
ras depuis d’autres sphères. 

Angelika Mbanza
Enseignante à l’école 

Rudolf Steiner de Lausanne

O Homme, connais-toi toi-même…
J’ai connu Frédéric Faes dans sa 

force de feu, dans son intensité d’en-
gagement pour la cause anthroposo-
phique dont il avait reconnu toute la 
pertinence et l’importance pour don-
ner sens à l’existence.

De la physique, il est passé à la 
métaphysique, fidèle à Aristote dont la 
métaphysique incluait la physique. Avec 
la même rigueur avec laquelle il écrivit 
son doctorat en physique, il se plongea, 
dans une posture de chercheur, dans 
l’étude de la science de l’esprit. 

Avec la même intensité avec laquelle 
il posait ses actes dans l’existence, il 
s’est plongé dans l’étude des origines du 
monde, du phénomène de la métempsy-
chose ou métamorphose de l’âme à tra-
vers le passage des vies successives, des 
lois du karma, ou principe de la compen-
sation des actes accomplis et leurs consé-
quences, des conditions d’existence de 
l’âme après la mort, des hiérarchies spi-
rituelles et leur travail de recyclage et ré-
génération des pensées, des sentiments, 
des actes humains dans le devenir uni-
versel; de la réalité du Christ comme 
entité cosmique jouant un rôle central 
dans la sauvegarde de l’humanité. 

Frédéric Faes avait un esprit assez 
grand pour être capable de penser et 
d’incorporer ces dimensions cosmiques 
de la réalité humaine. 

Il a suivi sur le tard de sa vie les 19 Le-
çons ésotériques qui tracent le chemin, 
en paliers progressifs et conséquents, 
de la pensée terrestre à la conscience 
du réel spirituel, en pleine clarté; il fut 
un élève assidu. 

Que résonnent pour toi, Frédéric, 
les mantras de la 19ème Leçon, à la-
quelle la mort subite ne t’a pas permis 
de prendre part en présence terrestre, 
ces paroles à la puissance de feu qui 
ref lètent l’identité de ton être. 

Vers toi ces paroles de la Rose-Croix 
qui transcendent la réalité physique par 
la signification métaphysique du deve-
nir de l’Univers et de l’Homme:

Ex Deo nascimur
In Christo morimur
Per spiritum sanctum reviviscimus

Jean-Claude Hucher 

Verkörperung.» (Sergej. O. Prokofieff: Rudolf Steiner und die 
Grundlegung der neuen Mysterien, Stuttgart 1982, S. 202f.)

«Für das hohe Kollegium der Meister der Weisheit und 
des Zusammenklanges der Empfindungen stellte sich das 
Problem so dar: Vermag es wohl, wenn auch nur ein Mensch, 
der allein den allgemeinen menschlichen Entwicklungsweg 
gegangen ist, mitten aus der Menschheit zu ihrem Kreis em-
porzusteigen, zu dem Kreis der Individualitäten, die schon 
seit langem den Weg der übermenschlichen Entwicklung 
gehen? Denn Rudolf Steiner sollte, nachdem er seine Aufga-
be erfüllt hatte, nicht so in ihren Kreis treten, wie das in der 
Vergangenheit andere hochentwickelte Individualitäten ge-
tan hatten, sondern er sollte auf dem Wege zu ihm gelangen, 
auf dem einmal die ganze Menschheit in ihren Kreis eintre-
ten soll. Und er bahnte ihr als erster diesen Weg!» (Sergej. O. 
Prokofieff: Rudolf Steiner und die Grundlegung der neuen 
Mysterien, Stuttgart 1982, S. 203)

plus achevée.» (Sergej. O. Prokofieff: Rudolf Steiner und die 
Grundlegung der neuen Mysterien, Stuttgart 1982, p. 202 et 
suivantes).

«Pour le haut collège des Maîtres de la sagesse et de l’har-
monie des sensibilités, le problème se posait ainsi: un seul 
homme, qui a parcouru le chemin général de l’évolution de 
l’humanité, peut-il s’élever depuis l’état d’être humain vers 
son cercle, vers le cercle des individualités qui suivent depuis 
longtemps déjà un chemin de l’évolution surhumain? Car 
Rudolf Steiner, après avoir accompli sa tâche, ne devait pas 
rejoindre leur cercle comme d’autres individualités haute-
ment développées l’avaient fait par le passé. Mais il devait 
l’atteindre par le chemin que l’humanité entière emprun-
tera un jour pour entrer dans leur cercle. Et il fut le premier 
à lui ouvrir la voie!» (Sergej. O. Prokofieff: Rudolf Steiner und 
die Grundlegung der neuen Mysterien, Stuttgart 1982, p. 
203).
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Gerade war sein Buch «Rudolf Steiner 
– Sein Leben und Wirken» im Rudolf 
Steiner Verlag erschienen (ISBN 978-3-
7274-5340-3) und diese Vernissage mar-
kierte seinen Abschied als Archivleiter. 
Damit endet seine 22-jährige Archivtä-
tigkeit im Rudolf Steiner Archiv – diese 
Verantwortung liegt nun in den Händen 

von Angelika Schmitt und Philip Kovce. 
Und am Ende dieses Gedenkjahres 

rundet sich auch die Herkulesaufgabe 
der Herausgabe der Gesamtausgabe, 
die mittlerweile auf 450 Bände ange-
wachsen ist, wenn man das künstleri-
sche Werk hinzuzählt, und für die David 
Marc Hoffmann und sein Projektteam 
in den letzten Jahren 17 Mio CHF haben 
auftreiben können. Insgeheim steckt 
in dieser Rundung eine weitere, war 
es doch im Jahr 1961, 100 Jahre nach 
Rudolf Steiners Geburtstag, als die Ge-
samtherausgabe gestartet wurde.

Konstanze Brefin Alt

Infos: www.rudolf-steiner.com und im Jahresbericht 
2024 der Rudolf Steiner Nachlassverwaltung und des 
Rudolf Steiner Archivs.
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Vernissage im Archiv – Auftakt und Abschied

Am 21. März wurde im Rudolf Steiner 
Archiv die Ausstellung «Autor, Redak-
teur, Herausgeber – Rudolf Steiner und 
sein schriftliches Werk» eröffnet, die 
bis zum 19. Dezember 2025 dauert. An 
der Vernissage zählte ich sieben Her-
ausgeber verschiedener Verlage – und 
das passte auch gut zu dieser kleinen, 
aber feinen Ausstellung zu Rudolf Stei-
ners Gedenkjahr 2025.

Sie beginnt bereits beim Eintritt 
ins Archiv: wo ein sprechendes Port-
rät (1892) von Otto Fröhlich einlädt, 

Rudolf Steiner interessiert von Du zu 
Du gegenüberzutreten und alle 57 zu 
Lebzeiten Rudolf Steiners selbständig 
erschienenen Bücher und Broschüren 
ausgestellt sind; darunter sind auch 
einzelne Vorträge und Vortragszyklen, 
allerdings nicht die Zyklendrucke für 
Mitglieder, die nicht öffentlich zugäng-
lich waren. Und der kleine Erker gleich 
neben dem Eingang resümiert kurz 
sein Leben.

Im Untergeschoss angekommen, ist 
in der ersten Vitrine rechts, die den Re-
dakteur zeigt, der angesengte Brief von 
John Henry Mackay zu sehen – ein stil-
ler Zeitzeuge des Schreibtischbrandes 
in der Berliner Wohnung, für den sich 
Rudolf Steiner später bei Autoren des 
von ihm redigierten Magazins für Lit-
teratur für den «etwaigen Verlust von 
Manuskripten» entschuldigte.

Daran schliesst sich der Autor an, 
wo Manuskripte und Druckfahnen und 
wiederholte Überarbeitungen von Neu-
auf lagen sein Ringen um den treffen-
den Ausdruck dokumentieren. 

Im nächsten Raum wird deutlich, 
wie sehr Rudolf Steiner seine mitge-
schriebenen und danach publizierten 

Vorträge umgearbeitet hat, wenn er sie 
für ein Buch auf bereitete. Dies wird 
am Beispiel der Schweizer Vorträge 
«Zur Sozialen Frage» von 1919 gezeigt, 
die er im Anschluss für die Broschüre 
«Die Kernpunkte der Sozialen Frage» 
redigierte. Sie war Auftakt für die Kam-
pagne zur sozialen Dreigliederung in 
Deutschland.

Und an der Wand links stehen hinter 
Glas die 637 Notizbücher: Bücher, Hef-
te, Büchlein, und Büchelchen… Gerne 
würde man einfach hineingreifen und 
«schneuggen» – glücklicherweise ver-
schaffen ein paar geöffnete Exemplare 
einen Eindruck. Bis dahin kann man 
allerdings Kopien einsehen. Oder man 
erwirbt ein Abo für die GA-online mit 
eGA – dort ist bereits ein guter Teil der 
Notizbücher und Notizzettel als Scan 
sowie transkribiert und kommentiert 
zugänglich!

Die letzte Vitrine im Untergeschoss 
stellt den Herausgeber Rudolf Steiner 
vor – und dies nicht nur für Editionen 
von Goethe und seinem Freund, dem 
Dichter Ludwig Jacobowski, was einem 
Herzensanliegen entsprach, sondern 
auch Ausgaben von Schopenhauer, Jean 
Paul, Uhland und Wieland, die – so der 
Beschrieb – «wohl mehr Brotberuf als 
eigenes Bedürfnis waren.» 

Verantwortlich für diese Vitrine 
zeichnet David Marc Hoffmann, für 
den es ein ganz spezieller Moment war: 
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In memoriam Rudolf Steiner
Vortrag und Lesung zum 100. Todestag am 31. März 2025 
in der Albert Steffen-Stiftung, Dornach.

Gut fünfzig Menschen mögen es ge-
wesen sein, die sich dicht gedrängt 
im Haus Hansi einfanden. Einen Tag 
nach der Gedenkveranstaltung am 
Goetheanum hatte die Albert Steffen- 
Stiftung dazu eingeladen. Thema war 
«Die Krankheit Rudolf Steiners aus 
medizinischer Sicht», ein Vortrag von 
Dr. Andreas Worel und eine Lesung aus 
den Tagebüchern von Albert Steffen 
durch Christine Engels.

Die gespannte Aufmerksamkeit liess 
ein grosses Interesse und das Bedürfnis 
spüren, auf manche vielleicht schon lan-
ge vorhandene Frage Antwort zu erhal-
ten.

Mit innerem Engagement und wohl-
tuender Sachlichkeit leitete Dr. Andreas 
Worel den Vortrag ein. Er wies auf die 
Fülle des Materials und die Notwendig-
keit der Beschränkung. Er wolle Spe-
kulationen vermeiden und vor allem 
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Aus der anthroposophischen Arbeit in der Schweiz, Mai 2025
Du travail anthroposophique en Suisse, mai 2025
Del lavoro antroposofico in Svizzera, maggio 2025

Aesch, Eurythmeum CH
Postadresse: Apfelseestr. 9a, 4202 Duggingen, 061 701 84 
66, www.eurythmeum.ch. Künstlerische Veranstaltungen, 
Ausbildungsgänge sowie Laien- und Fortbildungskurse

Arlesheim, Bauern-Zweig AGS
Auskunft: Matthias Hünerfauth, 056 667 14 68, und Susanne 
Küffer Heer, 061 701 19 46 / 079 647 72 10

«Dornacher Sonntage»: Vorträge und Ausflüge für Bauern, 
Gärtner und Freunde der biodynamischen Landbaumethode 
im Winterhalbjahr. 

Die kleine Malschule
Infos/Unterlagen; Andrea Raiser, Pfeffingerhof, Stollenrain 11, 
4144 Arlesheim, 061 701 39 28

Künstlerische Ausbildung und Kurse nach dem Malimpuls 
Licht, Finsternis und Farbe von Liane Collot d’Herbois, entwi-
ckelt auf Grundlage der Geisteswissenschaft Rudolf Steiners. 
Einstieg ist jederzeit möglich

Aarau, Troxler-Zweig AGS
Rudolf Steiner Schule Schafisheim, Eurythmiesaal, Alte Bern-
strasse 14, 5503 Schafisheim. 
Auskunft: Elisabeth Häusermann, Bodenmattstrasse 3, 4654 
Lostorf, 062 298 10 14, www.anthroposophie.ch

Zweigabende für Mitglieder und Freunde, 20 h
– Mi 4. 11. Juni, Fragen an die Zeit – Anthroposophie heute.

Johannes Greiner
– Mi 7. 21. Mai, 18. Juni, Denken der Gegenwart– Gegen-

wart des Denkens. Daniel Baumgartner
– Mi 25. Juni, 19.30 h, Johanni-Feier in und um die Rudolf 

Steiner Schule Schafisheim, Vortrag und Klavier: Johannes 
Greiner, Gesang: Alzbeta Greiner

Öffentliche Vorträge, 20 h
Hochschule für Geisteswissenschaft (blaue Mitgliedskarte): 

Die Klassenstunden werden gelesen. 20 h:
– Mo 26. Mai, 4. Wiederholungsstunde
– Mo 23. Juni, 5. Wiederholungsstunde
Kurse:
– Mi 18.30–19.30 h, Eurythmie mit Angeli Schmitz. Auskunft: 

Elisabeth Häusermann, 062 298 10 14

Arbeitsgemeinschaft Sterbekultur AGS
Sekretariat/Informationen: Brigitte Hofer, info[ät]sterbekultur.ch
Fréderique List (französisch), frederique.list[ät]bluewin.ch
Sekretariatsadresse: Ursa Neuhaus, Steigerweg 8, 3006 Bern, 
Tel. 031 311 28 36
Veranstaltungsprogramm: www.sterbekultur.ch

Veranstaltungen:
– Weiterbildung zur Begleitung am Lebensende. Bewusst-

werden von Selbsterlebtem in Bezug auf Sterbebegleitung, 
Schilderung von eigenen Erfahrungen, Austausch zu entstan-
denen Fragen und Unsicherheiten, Verarbeitung von konkre-
ten Sterbebegleitungen oder Todeserfahrungen mit naheste-
henden Menschen führen zu gegenseitigem Lernen Weitere 
Informationen auf www.sterbekultur.ch. Nächste Kurse: 
– Mi 18. Juni, Modul II: Der Moment des Todes, Rüttihu-

belbad
Regionalgruppe Basel: Die Gruppe «Rubin Begleiten» trifft sich 

monatlich, weitere Informationen auf www.sterbekultur.ch
Regionalgruppe Zürich: Treffen 7×jährlich, Studienarbeit und 

Gemeinschaftsbildung zur Sterbekultur. weitere Informa-
tionen auf www.sterbekultur.ch. Anfragen bei Monika Pfen-
ninger, 044 252 18 07

Suisse romande: «Autour du mourir», activités régulieres sur 
Lausanne et Gland. Contact: Frédérique List, frederique.list[ät]
bluewin.ch

Selbstzeugnisse Rudolf Steiners und 
Augenzeugenberichte sprechen lassen, 
um dann zu einem vorsichtigen Diagno-
sebild zu kommen.

Schon die knappe Zusammenstellung, 
vor allem aus Briefen Rudolf Steiners an 
Marie Steiner, gab in der Verdichtung 
ein ergreifendes Bild. Man hörte die lei-
sen Andeutungen von Einschränkungen, 
Schmerzen, Unannehmlichkeiten Rudolf 
Steiners und den bewundernswerten 
Willen zur unbedingten Fortsetzung der 
anthroposophischen Arbeit.

Der Krankheit voraus gingen er-
schütternde Erlebnisse, Einschnitte, 
seelische Überforderungen und dauern-
de zusätzliche Anforderungen, die durch 
viele Menschen an den Eingeweihten 
und Lehrer herangetragen wurden. Das 
führte, so Dr. Worel, zu Symptomen, die 
auf gastrische Probleme, Ernährungs-
schwierigkeiten und Erschöpfungszu-
ständen hinweisen: «Und ich sehe, wie 
leicht ich gerade in Bezug auf die Übel 
des gastrischen Systems zurückgeworfen 
werde, wenn irgend etwas Störendes he-
rankommt.» (Rudolf Steiner, 26.10.1924, 
GA 262, S. 218) Solches wurde immer 
wieder von Mitmenschen um Rudolf 
Steiner beobachtet. Schon allein die um-
fangreiche Reise- und Vortragstätigkeit 
hätte genügt, um seine leibliche Organi-
sation an ihre Grenzen zu bringen. Doch 
konnte er das, nach eigener Aussage, be-
rechnen. Nicht aber die vielen ungeplan-
ten Anliegen und Gespräche.

Krank mache, was zu stark aus dem 
Leiblichen ins Geistige dränge, und Gift 
sei eigentliche alles, was ausserhalb des 

menschlichen Organismus liege, also 
auch jede Nahrung. «Nun muss man 
sich klar sein darüber, dass der mensch-
liche Organismus wirklich ein in sich 
abgeschlossenes System ist, und dass in 
grösserem oder geringerem Grade für 
den menschlichen Organismus alles 
dasjenige giftig ist, was ausserhalb sei-
ner liegt. Also Gift ist eigentlich alles, 
was ausserhalb des Organismus liegt.» 
(Rudolf Steiner 2.1.1924, GA 314, S .20)

Schliesslich führte die dauernde an-
strengende Konstellation zu einer Ver-
schlechterung, zum Abbruch der Vor-
tragstätigkeit und zum Krankenlager 
Rudolf Steiners im Atelier der Schrei-
nerei. Dort war er bis zum Ende bei 
intensiver Pf lege und Behandlung tätig, 
schrieb die regelmässigen Beiträge in 
der Wochenschrift und dem Nachrich-
tenblatt («Anthroposophische Leitsätze. 
Der Erkenntnisweg der Anthroposo-
phie. Das Michael-Mysterium», GA 26) 
und regelte das Notwendigste.

Aufgrund der vorhandenen Berich-
te und Äusserungen – eine eigentliche 
Krankenakte liegt nicht vor – deutete 
Dr. Worel dann mögliche Diagnosen an. 
Diese sollen in einer gemeinsam mit 
anderen Autoren in Arbeit befindlichen 
Publikation differenziert und begründet 
dargelegt werden, unter Auswertung 
des gesamten vorhandenen Materials 
der einschlägigen Archive.

Auf mögliche Ursachen ging der Re-
ferent ebenfalls äusserst behutsam ein. 
Er stellte dar, dass manche menschliche 
Begegnungen, Unverständnis, gegneri-
sche Angriffe in der Öffentlichkeit eine 

psychosomatische Wirkung haben, «auf 
den Magen schlagen». In diesem Zusam-
menhang lassen sich auch Schwankun-
gen in der Befindlichkeit erklären.

Vieles musste offen bleiben. Doch 
konnte man an der sachlich-fachlichen 
Darstellung grossen Anteil nehmen und 
ahnen, mit welcher Kraft des Geistes 
Rudolf Steiner bis zum letzten Atemzug 
gewirkt haben mag.

Es folgte im zweiten Teil eine Lesung 
aus dem Tagebuch Albert Steffens aus 
der Zeit von Rudolf Steiners Krankenla-
ger und Tod bis zur Kremation. Es war 
erstaunlich, wie sehr dieser Text, der ja 
nicht zur Veröffentlichung abgefasst war, 
Zuhörende in einen fortlaufenden Strom 
erzählerischer Imagination mitnahm. 
Er wirkte wie eine in sich komponierte 
Prosa-Dichtung. Wie sensibel und ge-
nau der Tagebuchschreiber beobachte-
te, spürte, nicht nur auf der physischen, 
sondern auch auf der seelischen Ebene. 
Das wurde in einem ruhigen, klar ge-
gliederten Duktus durch die Sprecherin 
Christine Engels dargeboten. Man tauch-
te ein, nahm überrascht manche Details 
auf und wurde noch einmal auf neue 
Weise berührt und betroffen im Erle-
ben der geahnten tiefen seelischen und 
geistigen Vorgänge und von der Tragik 
menschlicher Beziehungen.

Abgeschlossen wurde die Veran-
staltung durch das Bratschenspiel von 
Christian Ginat. 

Viele Fragen klangen nach. Jeder, der 
den Abend miterlebte, konnte sie in sei-
ne weitere Beschäftigung mitnehmen.

Jürg Schmied
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Klinik Arlesheim
Pfeffingerweg 1, 4144 Arlesheim. Zentrale: 061 705 71 11
Online Veranstaltungskalender: www.klinik-arlesheim.ch

Gesundheitsforum – öffentlicher Fachvortrag: Philipp Busche 
(Ärztliche Leitung Innere Medizin, Facharzt für Innere Medizin 
und Gastroenterologie, Klinik Arlesheim) und weitere. Kul-
turhaus «Setzwerk», Stollenrain 17, 4144 Arlesheim, 18.30–
19.30 h. Ohne Anmeldung und kostenlos.

– Mi 21. Mai, Schmerzen integrativ behandeln – Wege zur 
Linderung und Heilung

– Mi 25. Juni, Herz im Takt – ganzheitliche Ansätze bei 
Herzrhythmusstörungen

Öffentliche Führung Onkologie: Mi 7. Mai, 4. Juni, 17.30–
18.30 h, integratives Behandlungskonzept der anthroposo-
phischen Onkologie (Misteltherapie, Hypertermie, Chemo-
therapie, Biographiearbeit, künstlerische Therapie…). Ohne 
Anmeldung, Treffpunkt: Klinik Arlesheim, Foyer Haus Weg-
man

Infotag Klinik Arlesheim: 24. Mai, 10–14 h, Erhalten Sie Ein-
blicke in die Integrative Medizin und Ausblicke auf unseren 
Klinikneubau 

Open House Basel – Heilmittellabor: Sa 24. Mai, 10–14 h, 
Rundgang nur durch das 2. Obergeschoss, Vortrag: «Neubau 
– Gesundheit als Gestaltungsmotiv», Ort: Klinik Arlesheim 

Ausstellung: Foyer Haus Wegman, geöffnet Mo–Sa 8–20 h, So 
9–20 h:

– Bis Sa 31. Mai, Wenn Farben erzählen. Bilder von Robert 
Wróblewski. Mo–Sa 8–20 h, So 9–20 h.

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, 20 h, Klassenstun-
den im Saal Therapiehaus (Zutritt mit blauer Karte): 

– So 4. Mai, 18. Stunde
– So 15. Juni, 19. Stunde
Anthroposophische Studiengruppe: Do 20–21 h. Für Mitar-

beitende und Interessierte sowie für Patienten/-innen nach 
Rücksprache mit dem Arzt/der Ärztin. Ausk.: Veronika Ryser, 
061 701 91 77

Der Klinikchor arbeitet nach der Schule der Stimmenthüllung 
und singt wöchentlich jeweils Mo 20.15 h, 5. 19. Mai, 9. 23. 
Juni: Haus Lukas; 12. 26. Mai, 19. Juni: Haus Wegman. Chor-
leitung: Maria Rechsteiner (Auskunft: 061 411 91 11)

Kurse: Anmeldung: www.kurse.klinik-arlesheim.ch, Therapiese-
kretariat: therapiesekretariat[ät]klinik-arlesheim, 061 705 72 
70

– Do 16–17.30 h, Individuelles bildnerisches Gestalten.
Kursleitung Andrea Ritter, Atelier der Bildenden Kusttherapie 
im Pfeffingerhof EG, im Durchgang nach der Apotheke. 8 Ter-
mine 

– Eurythmiekurs 60+ Bewegung mit Freude. Kursleitung 
Nicole Ljubic. Im Therapiehaus. Mo 10.30–11.20 h, Kurs A (8 
Termine) bis 23. Juni (kein Kurs: 9. Juni)

– Eurythmiekurs Gesundheitskräfte stärken. Kursleitung 
Nicole Ljubic. Im Therapiehaus: Fr 10.30–11.20 h, Kurs A (8 
Termine) 2. Mai–4. Juli (kein Kurs: 23., 30. Mai), 

– Therapeutisches Singen für Menschen mit Atemwegs-
erkrankung. Kursleitung: Viola Heckel, Therapiehaus. Do 
18–18.50 h, Kurs A (10 Termine), bis 25. Juni (kein Kurs: 28. 
Mai, 11. Juni)

Odilien-Zweig AGS
Haus Jenni (Herbert Witzemann Zentrum, Rüttiweg 8, 4143 
Dornach. Auskunft: Sibylla Breitenstein, 061/ 333 05 75 oder 
sibylla.breitenstein[ät]bluewin.ch

Zweigthema: Mi 20–21.15 h, Inneres Wesen des Menschen 
und Leben zwischen Tod und neuer Geburt (GA 153)

Sprachgestaltungskurs: Mo 9–10 h, Suzanne Breme-Richard. 
Auskunft: 061 701 94 26

Arbeitsgruppe Philosophie der Freiheit (Rudolf Steiner), Kon-
takt: Fritz Frey, fritzfrey[ät]vtxmail.ch

Ascona, Casa Andrea Cristoforo
Strada Collinetta 25, 6612 Ascona. Fon 091 786 96 00, Fax 
091 786 96 61, mail[ät]casa-ac.ch, casa-andrea-cristoforo.ch

Kulturangebot: 
s. auch: casa-andrea-cristoforo.ch/kulturelles-angebot/
Anthroposophische Initiative Sopraceneri (Auskunft: Erich 

Jakob, Via alla Basilica 2, 6605 Locarno, 076 381 00 04)

Baden,
Johann Gottlieb Fichte-Zweig AGS
Zweiglokal: Tanneggschulhaus, Singsaal, Baden. Auskunft: 
Sylvia Bänziger, Buckmatte 5, 5400 Baden, 056 222 26 64

Zweigabend: Wir sind ein kleiner Zweig, der sich die Schriften 
von Rudolf Steiner im gegenseitigen Austausch erarbeitet.

– Fr 2. 9. 16. 23. Mai, 6. 13. Juni, 20 h, Inneres Wesen des 
Menschen und Leben zwischen Tod und neuer Geburt 
(GA 153)

– Fr 27. Juni, 20 h, Manichäsismus in Vergangenheit und 
Zukunft – Vom strengen Dualismus zum Verwandeln des 
Bösen. Vortrag von Johannes Greiner

Eurythmie, Heileurythmie: Sylvia Bänziger, 056 222 26 64

Basel, Friedrich Nietzsche-Zweig AGS
Ort: Scala Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel
Treppe rechts hoch, 1. Stock (Postadresse: Friedrich Nietzsche-
Zweig, Rütimeyerstrasse 68, 4054 Basel). Auskunft: Rolf Hofer, 
rolfhofer[ät]magnet.ch

Zweigabend: 19.30–21 h
– Di 6. 13. 20. 27. Mai, 10. 17. 24. Juni, «Die Apokalypse des 

Johannes», Rudolf Steiner, aus GA 104
– Di 3. Juni, «Pfingsten – Vertrauen in den Geist». Vortrag 

von Friederike Gläsener
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Blaue Karte!). Je-

weils montags 19.30–21 h:
– Mo 26. Mai, Arbeit mit der 4. Wiederholungsstunde
– Mo 16. Juni, Arbeit mit der 5. Wiederholungsstunde

Jakob Böhme-Zweig AGS
Ort: Murbacherstrasse 24, 4056 Basel, 077 534 20 08,
sekretariat[ät]jakob-boehme-zweig.ch, 
www.jakob-boehme-zweig.ch

Zweigabende: Mi 20 h, Textarbeit:
– Briefe an die Mitglieder 1924
– Karma-Vorträge (Band 2, GA 236)
Kindereurythmie: Do 9.30 h (V. Ghrairi) und 15.30 h (K. Pfähler)

Paracelsus-Zweig AGS
Zweigraum: SCALA Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel,
Sekretariat Fon 061 270 90 46, Fax 061 270 90 59, E-Mail 
paracelsus[ät]scalabasel.ch

Zweigabende: 20 h (sofern nicht anders angegeben)
– Mi 7. Mai, 100 Jahre Karmavorträge Rudolf Steiners. Was 

war gewollt und wo stehen wir heute? Steffen Hartmann
– Mi 14. Mai, 18.30h, Vernissage, Ausstellung «Imagina-

tionen» (öffentlich). Bilder von Esther Gerster. Einführung 
durch Marcus Schneider.

– Mi 14. Mai, Paulus in Wort und Klang. Biblische Texte, Dich-
tung, Biographische Skizze. Katharina Loebner und Dorothea 
Schmid-Krüger

– Mi 21. Mai, Misteln und Menschen. Heilige Landschaft, hei-
lende Substanzen. Raphael Kleimann

– Mi 28. Mai, Der Drache und das Kind. Elektromagne-
tischmus im 19. Jh. und der Missbrauch von Kindheitskräften 
am Beispiel der Biographie Lord Stanhopes. Dr. Markus Oster-
rieder

– Mi 4. Juni, Freundbild USA? Trump und die Folgen. Be-
trachtungen zur US-amerikanischen «Volksseele». Stephan 
Mögle-Stadel

– Mi 11. Juni, Mensch und Elementarwesen. Die Digitali-
sierung stellt neue Aufgaben an diese Beziehung. Katharina 
Ehrsam

– Mi 18. Juni, Sinn der christlichen Jahresfeste. Die Feste als 
Kraftquelle und Entwicklungsweg. Friederike Gläsener

– Mi 25. Juni, Johanni-Feier: Schläft ein Lied in allen Din-
gen (öffentlich). Ansprache Marcus Schneider, Aufführung: 
Lichteurythmie-Ensemble Arlesheim/Dornach

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– Sa/So 3./4. Mai, Schweizerische Hochschultagung, Rütti-

hubelbad
– So 11. Mai, 19 h, 10. Wiederholungsstunde gelesen
– So 25. Mai, 10.30 h, 10. Wiederholungsstunde frei gehal-

ten
– So 8. Juni, 19 h, 11. Wiederholungsstunde gelesen
– So 22. Juni, 10.30 h, 11. Wiederholungsstunde frei gehal-

ten
– Mo 23. Juni, 19 h, Gesprächsarbeit
Kurse, Arbeitsgruppen im SCALA Basel:
– Mo 20.15–21.30 h, Einführung in die Anthroposophie.

Jahreskurs, eine Teilnahme jederzeit möglich. Leitung: Marcus 
Schneider, 079 255 44 75

– Mo bis 30. Juni, Sprachgestaltung: 17–18 h. «Mein uner-
messlich Reich ist der Gedanke und mein geflügelt Werkzeug 
ist das Wort» (Friedrich Schiller). Wir arbeiten an Dichtungen 
mit Atem, Stimme, Geste und Lautkraft. Kursleitung: Silke 
Kollewijn, um Voranmeldung wird gebeten 079 813 33 19, 
silke[ät]kollewijn.ch.

– Di 18–19.15 h (ausser in den Schulferien), Malerei – Ima-
gination der Wirklichkeit. Kunstgeschichtliche und ästhe-
tische Betrachtungen von der Höhlenmalerei bis heute, mit 
Lichtbildern. Kursleitung: Jasminka Bogdanovic. Einstieg 
jederzeit möglich, Anmeldung: 076 211 92 02, jasminka[ät]
bogdanovic.ch

– Mi 18.45–19.30 h, Eurythmie. Eintritt jederzeit möglich. 
Kursleitung: Sandra Schneider, 079 721 78 63

– Do 8. 22. Mai, 5. 19. Juni, 20–21.15 h, Meditation und An-
throposophie mit den Themen: Wie gestaltet man ein medi-
tatives Leben? Meditation und das praktische Leben. 1. OG. 
Leitung: Maurice Le Guerrannic. Anmeldung erbeten: mail[ät]
triskel-verlag.com, 079 417 99 92.

– Fr bis 27. Juni 25, Jahreskurs, 20–21.15 h, Esoterische Be-
trachtungen karmischer Zusammenhänge. Wir tasten uns 
an ein Verständnis der grossen Schicksalsgesetze heran an-
hand der wichtigsten Vortragszyklen Rudolf Steiners, vor allem 
des Jahres 1924. Kursleitung: Otfried Doerfler, 061 701 47 16, 
odoerfler[ät]bluewin.ch

Philosophicum
Ort: St. Johanns-Vorstadt 19–21, 4056 Basel, 061 500 09 30, 
info[ät]philosophicum.ch, www.philosophicum.ch

Veranstaltungen: 
– Di 13. Mai, 19 h, Nein! Njet – Stimmen aus Russland ge-

gen den Krieg. Gespräch mit dem Autor und Herausgeber 
Sergej Lebedev, Nataliya Bakshi (Übersetzung), Nadine Reinert 
(Moderation) und Sophia Riepe (Lesung). – Eine Kooperation 
des Philosophicum mit dem Fachbereich Slavistik der Universi-
tät Basel und dem Osteuropa Forum Basel

– Mi 14. Mai, 19.30–21.30 h, Denkpause: Spalten. Philoso-
phische Abendgespräche mit Christian Graf und den Anwe-
senden.

– Mo 19. Mai, 18.15–21 h, Die Welt verstehen: Grossbri-
tannien. Simone Hulliger im Gespräch mit Patrik Wülser, 
Grossbritannien-Korrespondent. – Eine Zusammenarbeit des 
Philosophicum mit der Volkshochschule beider Basel und SRG 
Region Basel.

– Sa 24. Mai, 10–11 h, Gedankenstreiche vor Mittag. Online-
Format mit Stefan Brotbeck

– So 25. Mai, 11.30–13 h, Café Philosophicum. Mit dem Philo-
sophicumteam. Die Anwesenden entscheiden, welche Fragen 
sie beleuchten und vertiefen möchten.

– Mi 28. Mai, 19.30–21.30 h, Denkpause: Vereinen. Philoso-
phische Abendgespräche mit Christian Graf und den Anwe-
senden.

– Sa 31. Mai, 13.15–17 h, Sinneswandel II. Philosophisch-
anthroposophische Perspektiven. Seminarreihe mit Stefan 
Brotbeck.

Philosophisch-Anthroposophische 
Arbeitsgemeinschaft AGS
Ort: Leonhardskirche, Basel, Marienkapelle. Auskunft und An-
meldung: Anita Maria Kreisl, Birsweg 16, 4143 Dornach, 061 
702 17 87

Zweigabende: Mi 20 h
– Denken: Gespräch mit freien Beiträgen der Teilnehmenden
– Seminararbeit: Anthroposophische Leitsätze von Rudolf 

Steiner (GA 26). Fachliche Leitung: Stefan Brotbeck. Interes-
sierte sind herzlich willkommen

Unternehmen Mitte
Gastro/Kultur. Gerbergasse 30, Postfach, 4001 Basel, 
events[ät]mitte.ch

Informationen/Programm: www.mitte.ch

Beitenwil, Humanus-Haus
Sozialtherapeutische Werk- und Lebensgemeinschaft, Beiten-
wil, 3113 Rubigen, 031 838 11 11, info[ät]humanus-haus.ch

Informationen/Kultur: s. auch www.humanushaus.ch
Öffentliche Führung: Mi 13.30–16 h. Info: 031 838 11 24 oder 

sozialdienst[ät]humanushaus.ch

Bern, Johannes-Zweig AGS
Zweigraum: Chutzenstrasse 59, 3007 Bern, Tram-Endstation 
Weissenbühl, Linie 3. 031 371 04 49, willkommen[ät]johan-
nes-zweig-bern.ch, www.johannes-zweig-bern.ch

Zweigabend: Mi 19.30–20.45 h
Zweignachmittag: Do 14.45–16.15 h
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Auskunft/An-

sprechperson: Marlise Maurer, 031 351 25 22
– So 18. Mai, 17 h, 10. Stunde
Vortrag: Die Zahn- und Gebissdiagnose als Wegweiser ei-

ner karmischen-konstitutionellen Menschenkenntnis? 
Dr. med. dent. Claus-Olaf Haupt, München

Seminare:
– Sa 10. Mai, «Geistige/spirituelle Hintergründe unserer 

Wirtschaft» mit Christian Kreiss, München. Details siehe 
www.johannes-zweig-bern.ch
16 h, Wo steht die Weltwirtschaft? Kommt eine Inflation 
oder ein Finanzcrash? Tanzen wir auf dem sprichwörtlichen 
Vulkan?
18.15 h, Wie wollen wir leben? Lebendige soziale Drei-
gliederung (Wie schön könnte die Welt sein!)

– Sa 24. Mai, Das Lymphsystem und das Immunsystem. As-
pekte des Gegensäjtzlichen und des Verbindenden dieser zwei 
Systeme. Seminar mit Dr. med. Paul Krauer, Luzern
16 h, Anatomische Anordnung der verschiedenen «Kreisläufe»
18.15 h, Versuch einer Erweiterung der Funktionsbetrachtung 
der Kreisläufe durch die Hinweise Rudolf Steiners

ANTHROPOSOPHISCHE GESELLSCHAFT IN DER SCHWEIZ /
SOCIÉTÉ ANTHROPOSOPHIQUE SUISSE

Termine / Dates 
3./4.5.25 Rüttihubelbad, Walkringen

Schweizer Hochschultagung /
Rencontre suisse de l’École de science de 
l’esprit

18.10.25 Ort noch unbekannt / lieu inconnu
Herbstkonferenz der Zweigverantwort-
lichen / Conférence d’automne des res-
ponsables de Branches

Oberer Zielweg 60, 4143 Dornach, Tel. 061 706 84 40, 
info[ät]anthroposophie.ch

Preis der Einträge
Freie Gruppen, Veranstalter und Institutionen bezahlen ab 
3-maligem Erscheinen jährlich CHF 100.– (rund 3 cm hoch), 
CHF 300.– (bis 8 cm), CHF 500.– (ab 8 cm). – Für Zweige und 
Gruppen der Landesgesellschaft ist der Eintrag kostenlos.

Bitte beachten Sie den Redaktions-
schluss auf den Seiten 2, 14 und 15.
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Herbert Witzenmann Zentrum
Rüttiweg 8, 4143 Dornach, www.witzenmannzentrum.ch
Anfragen unter: 079 649 57 51

Neuer Kurs mit Nikolaus Weber, 9.30 h – 12 h
– Sa 21. Juni, Philosophie der Freiheit (GA 4/Tb 627)

Jahreslaufkreis AGS
Gruppe auf sachlichem Feld. Treffpunkt: jeweils Mo, Goethe-
anum Südeingang, 14.30 h. Auskunft: Esther Gerster, esther.
gerster[ät]bluewin.ch, 061 702 05 71

Rama Alma Humana AGS
Ort: Haus Schurmann, Dornach
Auskunft: Marcia Torres Marggraf, 076 440 10 46, marcia.
torres[ät]goetheanum.ch

Aktuelle Zweigarbeit
– Mi 20 h, «Die Mission einzelner Volksseelen (GA 121). Der 

spanischsprachige Zweig freut sich über Gäste

Ramo Sergej O. Prokofieff AGS
Ort: Halde II, Englisch Studies room, beim Goetheanum
Auskunft: Christine Untersulzner, 076 226 49 12

Studio in comune/Gemeinschaftsarbeit
– Mi 20 h, Il Vangelo di Giovanni (GA 103)

Rudolf Steiner Malschule
Malen/Maltherapie nach der Methode Gerard Wagner
Atelierhaus, Brosiweg 41, 4143 Dornach. Auskunft: Caroline 
Chanter, c.chanter[ät]iriscolor.ch, 061-702 14 23/701 10 23. 
rudolf-steiner-malschule.ch

Atelierhaus Galerie: Bilder von Gerard Wagner
Bis 22. Juni, täglich geöffnet, 13–18 h

– Sa 31. Mai, 11–17 h, Tag der offenen Tür. Nach 100 Jahren 
– wie leben die Indikationen von Rudolf Steiner für die Male-
rei weiter? Einblick in das Malunterricht; Begegnung mit dem 
Schulkollegium und Studierenden; Gemeinsames Mittagessen 
in der Schule

Führungen: Gerard Wagner Bilder-Archiv, Brosiweg 2, 4143 
Dornach. Jeweils Gruppe 1: 10.30–12h / Gruppe 2: 15–16.30 h 
(Anmeldung nötig)

– Sa 14. Juni, Die Kuppelmotive von Rudolf Steiner

Widar Kultur Café
Widar Altersinitiative, Haus Martin, Dorneckstrasse 31, 4143 
Dornach, 061 706 84 42, widar[ät]anthrosuisse.ch

– Mittwochnachmittags von 15 bis 16.45 h, am 14. Mai, 18. 
Juni

Zweig am Goetheanum AGS
Sekretariat: Dorothea Templeton, Postfach 68, 4143 Dornach, 
076 580 81 15, zweig[ät]goetheanum.ch. Zweigleitung: Ro-
nald Templeton, 076 331 81 15

Zweigabende: 20 h, Halde I
– Mo, Zoom-Gemeinschaftsarbeit: Anthroposophische Leit-

sätze (GA 26). Informationen: Andreas Heertsch, heertsch[ät]
mens.ch

– Mi 7. 14. 28. Mai, 4. 11. Juni, Gesprächsarbeit an «Das 
Initiatenbewusstsein», GA 243

– Mi 21. Mai, Vom lauschenden Denken zum Gespräch mit 
geistigen Wesen – Der Nachklang als Tor zur übersinn-
lichen Wahrnehmung. Vortrag von Johannes Greiner, Dor-
nach

– Mi 18. Juni, Johannifeier der Zweige
– Mi 25. Juni, Mitgliederversammlung des Zweiges
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, im Grossen Saal, 

20 h (wenn nicht anders vermerkt): 
– So 4. Mai, 1. Klassenstunde, frei
– So 18. Mai, 1. Klassenstunde, im Wortlaut
– So 1. Juni, 2. Klassenstunde, frei
– So 15. Juni, 2. Klassenstunde, im Wortlaut
Arbeitsgruppen/Kurse am Goetheanum:
– Do 17.30 h, Arbeitsgruppe für Mitarbeitende am Goethe-

anum. Auskunft: Felicitas Graf, 078 793 00 66
Künstlerische Kurse:
– Eurythmie: Olivia Charlton 061 702 03 78; Elke Erik 061 702 

03 46; Silvia Escher 061 701 54 55; Sara Kazakov 061 701 49 
14; Christian Merz 061 701 97 17; Monica Nelson 061 701 59 
92; Beate v. Plato 061 263 19 37; Brigitte v. Roeder 061 701 
22 18; Danielle Volkart 076 407 92 47; Eduard Willareth 061 
702 17 16; Ursula Zimmermann 061 701 65 40

– Chorsingen: Astrid Prokofieff 061 701 13 44; Danielle Volkart 
076 407 92 47

– Malen: Christina Gröhbiel 061 701 90 46; Sieglinde Hauer 
061 701 14 37; Walter Humbert 061 701 38 95; Karin Joos 
077 410 68 16; Christoph Koller 061 701 48 77; Bettina Mül-
ler, 079 794 69 36; Gudrun Rotthoff 061 701 43 50

– Plastizieren: Walter Humbert 061 701 38 95
– Singarbeit: Danielle Volkart 076 407 92 47
– Sprachgestaltung: Peter Engels 061 701 21 27

Chur, Giovanni Segantini-Zweig AGS
www.segantini-zweig.ch
Auskunft: Thea Urech Mattenberger, Cresta Lunga 15, 7425 
Masein, 081 651 33 23, thea.urech[ät]gmail.com

Zweigabende:
– Do 8. 22. Mai, 17–18.45 h, Das Sonnenmysterium und das 

Mysterium von Tod und Auferstehung (GA 211). Gemein-
schaftsarbeit. Ort: Fam. Urech, Heroldstr. 25, Chur. Auskunft: 
Alexander Zinsli, 081 377 21 13, aluzi[ät]sunrise.ch

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Bei Fam. Urech, 
Heroldstrasse 25, Chur. Alexander Zinsli, 081 377 21 13, 
aluzi[ät]sunrise.ch

– So 11. Mai, 16.55 h, Gespräch, 18 h, 11. Stunde
Lese- und Gesprächsgruppe Thusis:
– Jeden zweiten und vierten Mo des Monats, 19.40–21.20 h. 

Individuelle Geistwesen und ihr Wirken in der Seele des 
Menschen (GA 178). Ort: Ev. Ref. Kirchgemeindehaus, Feld-
strasse 6, 7430 Thusis. Ausk.: Editha Trepp, 081 651 37 54, 
edita.trepp[ät]bluewin.ch

Vorankündigung: Sa 21 Juni, Johanni-Ausflug
Künstlerischer Kurs: Plastizieren: Die 7 Planetensiegel in 

Beziehung zu den 7 Kapitellen des grossen Kuppelbaues 
des ersten Goetheanum. Auskunft: Scarlet Uster, 079 663 
02 72, scarlet.uster[ät]bluewin.ch

Dornach,
Anthroposophische Akademie für Kunst 
und Therapie – a t k a
Ruchti-Weg 5, 4143 Dornach, 061 701 52 12, info[ät]atka.ch, 
www.atka.ch
Studiengänge amwort, Malkunst Dornach, Orpheus Musik-
therapie, Plastikschule, Rhythmische Massage Therapie
Unsere aktuellen Angebote finden Sie auf unserer Webseite

Anthroposophischer Arbeitskreis
zum Werk Sergej O. Prokofieff
Ort: Nordsaal des Goetheanum
Auskunft: Andrea Meyer, andrea.meyer[ät]posteo.ch oder 061 
703 0543

– Mo, 20 Uhr, 14-täglich,
Aktuelles Arbeitsthema: Menschen mögen es hören. Das 
Mysterium der Weihnachtstagung

Anthroposophie im Gespräch AGS
Ort: Am Wort, Ruchtiweg 5, 4143 Dornach. Auskunft: Andrea 
Gutzwiller-Dietler, Bättwilerstrasse 14, 4054 Basel, 061 281 64 
40 oder andrea.gutzwiller[ät]bluewin.ch

Zweigthema: Mi 19 h, Arbeit an der Apokalypse des Johan-
nes (GA 104). Menschen, die an der Arbeit interessiert sind, 
sind allzeit willkommen!

Anthroposophischer Studiengang 
Kunsttherapie
Fachrichtung Gestaltungs- und Maltherapie:
Künstlerische Weiterbildungskurse in Malen in unter-
schiedlichen Techniken, Formenzeichnen, Kohle- und Pastell-
arbeit, Plastizieren und Zeichnen - offen für alle Interessierte;
Weiterbildungsangebote für Kunsttherapeut:innen
(EMR-, ASCA-, BVAKT-anerkannt), Vorbereitungskurse auf 
die HFP für Berufstätige mit Branchenzertifikat, kunstbasierte 
Supervision für Teams und Einzelpersonen
www.studiengang-kunsttherapie.ch

Christian Morgenstern-Zweig AGS
Ort: Goetheanum, Nordsaal, 4143 Dornach. Auskunft: Elsbeth 
Lindenmaier, 061 701 64 45

Zweigthema: Mi 20–21.30 h, «Michael-Briefe» (GA 26)

Christoph Peter-Zweig AGS
Auskunft: Gotthard Killian, 078 960 20 54, gjk[ät]posteo.de
Weitere Veranstaltungen und Fortbildungsangebote:
musikseminarchristophpeter.org sowie 
srmk.goetheanum.org/veranstaltungen/fortbildungen

Treffen: Di 14-tgl., 19.30 h, Kunst im Lichte der Mysterien-
weisheit (GA 275/Tb 747)

Musikseminar Menschenkunde – Musik, Modul I, 7 Wochen-
enden

Dag Hammarskjöld-Zweig AGS
Ort: Goetheanum, Südatelier, 4143 Dornach. Auskunft: Wolf-
gang Unger, 061 501 80 48, E-Mail wo.unger[ät]gmail.com

Zweigthema: Mi 20–21.30 h, Anthroposophische Leitsätze 
(GA 26)

Heileurythmie-Ausbildung
Ort: Hügelweg 83, 4143 Dornach. Kaspar und Annette Zett.
E-Mail: info[ät]heileurythmie-ausbildung.ch

Ausbildung mit drei Lehrgängen: Berufsbegleitender Kurs, 
Grundständige Heileurythmieausbildung und Lehrgang für 
Ärzte, Medizinstudierende, Therapeuten und Gäste

Kurse:
– Mo 16–17 h, Eurythmiekurs zu den Wochensprüchen des 

Seelenkalenders. Auskunft: Heidi Beer, 031 301 84 47
Arbeitsgruppen:
– Mo 17.30 h, Arbeitsgruppe im Zweigraum. Das Karma des 

Berufes des Menschen (GA 172). Auskunft: M. M. Bucher-
Siegrist, 031 767 79 96

– Mo 20 h, Arbeitsgruppe Burgdorf, monatliche Begleitung 
M.C. Jansa. Auskunft: H. Müri, 034 445 39 76

– Mi 9.30 h 1 x monatlich, Leitsatzseminar im Zweigraum. 
Lieven Moerman. Auskunft: Silvia Brouttier 031 961 28 21

– Do 10 h, Die Philosophie der Freiheit im Zweigraum, 1. + 3. Do 
im Monat, Auskunft Reinhold Junele, 033 438 37 26

– Jeden 3. Do im Monat 20 h, Welt der Seele, im Zweigraum, 
Rudolf Steiner Verlag 2021. Lesekreis mit Harald Haas, Aus-
kunft: , 031 312 55 22

– Fr 9.30 h, Arbeitsgruppe Büren zum Hof. Karmavorträge 
II, R. Steiner GA 236; dazu Leitsätze GA 26. Auskunft: M.M. 
Bucher 031 767 79 96

– Lesegruppe Schwarzenburg. Auskunft: Willie von Gunten, 
031 731 14 27

Künstlerische Kurse und Kunsttherapie: Ort und Zeit auf 
Anfrage

– Eurythmie, Heileurythmie: Heidi Beer, 031 301 84 47; Su-
sanne Ellenberger, 031 305 73 00; Theodor Hundhammer, 
076 450 94 12; Barbara Jaggi, 031 922 31 30; Gabriela Kur-
mann, 076 323 09 09; Rachel Maeder, 031 921 31 55; Irène 
Schumacher, 031 352 35 55

– Eurythmie für Kinder: Gabriele Kurmann, 076 323 09 09; 
Danielle Schmid 031 738 87 34

– Sprachgestaltung: Dietrich von Bonin, 031 370 20 70; Wal-
ter Gremlich, 031 702 02 27; Dagobert Kanzler, 033 681 06 
03; Michael Sölch, 031 371 73 60

Pflegestätte für musische Künste
Nydeggstalden 34, Marianus-Raum, 3011 Bern, Auskunft: 
031 312 02 61 und 031 331 52 92

Veranstaltungen (siehe www.pfmk.ch)
– So 11. Mai, 16.30 h, Eurythmie-Aufführung: Eurythmie 

von A-, B-, C-… bis Es-Dur. Mit dem Marianus Eurythmie 
Ensemble

– So 11. Mai, 18 h, Marianus-Raum: Führung zu den Saal-
Formen nach Rudolf Steiner. Mit Martin Frey

– Fr 30. Mai, 19.30–21 h, Brauchen wir ein neues Verständ-
nis des Wesens Rudolf Steiners? Neue Elemente aus der 
Foschung zu «Mein Lebensgang» von Rudolf Steiner

– Sa 31. Mai 10.15–18 h, So 1. Juni, 10–13 h, Sprache und 
Denken im Werk Rudolf Steiners. Seminar mit Irene Diet. 
Arbeit an ausgewählten einzelnen Sätzen Rudolf Steiners. Wie 
wird man sich des gewöhnlichen Bewusstseins bewusst? An-
meldung bis Dienstag vor Seminarbeginn bei Thomas Loeffler, 
thomasloeffler[ät]bluewin.ch oder (abends) 077 813 50 82

– So 22. Juni, 16 h, Johannifeier. Im Zweigraum Johannes-
Zweig Bern, Chutzenstrasse 59

Künstlerische Kurse:
– Toneurythmie, R. Maeder 031 921 31 55; H. Schalit 031 352 

46 01
– Lauteurythmie, R. Maeder 031 921 31 55; G. Roth 031 331 

52 92; H. Schalit 031 352 46 01
– Eurythmie für Kinder, S. Weber 031 311 07 50
– Sprachgestaltung, A.-L. Hiller 031 311 50 47; D. Kanzler 033 

681 16 11
– Sprechchor, D. Kanzler 033 681 16 11

Biel, Johannes Kepler-Zweig AGS
Zweigraum: Gerbergasse 19, 032 322 01 26. Briefadresse: Un-
tergasse 38, 2502 Biel, www.johanneskeplerzweig.ch, Ausk.: 
Erika Winkler, 032 397 15 74

Zweigabende: 19.45 h
– Mo 12. Mai, 16. Juni, Gesprächsarbeit: Wiederverkörpe-

rung und Karma, GA 135, mit Ronald Templeton, Dornach
– Mo 19. 26. Mai, 2. 23. 30. Juni, Die Erkenntnis der Seele 

und des Geistes, GA 56
– Mo 23. Juni, «Schwere lastet abwärts, Licht strömt 

aufwärts». Meditation von Rudolf Steiner, Einführung, Be-
wegung und Bedeutung für heute. Theodor Hundhammer, 
Heileurythmist

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, jeweils um 17.15 h
– Sa 10. Mai, 19. Stunde
– Sa 7. Juni, 1. Wiederholungsstunde
Kursangebote im Zweiglokal:
– Eurythmie: Mo 9–10 h, Do 10.30–11.30 h, Sibylle Burg, 032 

323 12 44
– Heileurythmie: Theodor Hundhammer, 076 450 94 12, 

www.bewegteworte.ch, www.eurythmy4you.com
– Singen für Mutter und Kind: Sibylle Burg, 032 323 12 44, 

Selina Weibel, 076 540 98 49, info[ät]singklang.ch, www.sing
klang.ch

Brugg, Novalis-Zweig AGS
Auskunft Allgemeines: Herbert Griesser, Veilchenweg 17, 
5223 Riniken, 056 441 63 88; Auskunft Programm und Kas-
se: Eva Haller, Vorderweymatt 5, 5630 Muri, 056 525 54 92, 
Mobile 076 489 77 25, evi.haller[ät]bluewin.ch

Zweigabend:
– Di 3. Juni, Seele zwischen Sinn und Sein – Du. Öffentlicher 

Vortrag von Rolf Walker
– Di 17. Juni, 19.30 h, Die Geheimwissenschaft im Umriss

(GA 13/Tb 601). Die Lesestunden stehen nach Absprache auch 
offen für Mitteilungen
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Genève, Branche Henry Dunant AGS
Local de la branche: Ecole Rudolf Steiner, 2, chemin de Nar-
ly, 1232 Confignon. Secrétariat: Reinhard Schütz, 173, rte 
de Loëx, 1233 Bernex, 022 757 48 39, vrerein.schuetz[ät]
bluewin.ch. Renseignements: François Gautier, 022 757 27 
38, francois-gautier[ät]bluewin.ch
Vacances d’été: juillet jusqu’au 25 août

Étude, à l'école, salle 13:
– Lun,19h30, 5 12 19 26 mai, 2 16 23 30 juin, La Philosophie 

de la Liberté (GA 4)
– Mi 15 h, Alte Mysterien und soziale Evolution (Bernard Lie-

vegoed). Renseignements auprès de Leni Wüst, 022 754 11 87
Séminaire: 
– ven 2 mai, 16 h – sam 3 mai, 12h30, Vie – Philosophie 

– Spiritualité. Tradition Expériences et Ouverture au-
jourd’hui. Avec Bodo von Plato (philosophe à Berlin) et Machi 
Paula Aroca Cayuano (shamane mapuche du Chili) et Euryth-
mie de Stive Lombardo

Excursion: Eglise Notre Dame de toute Crâce, au Plateau 
d’Assy décorée par de grands Maitres Pierre Bonnard, Jean 
Lurçat…·

Ecole de Science de l’esprit: Ecole Rudolf Steiner (sur présen-
tation de la carte bleue). 18 h, salle d’eurythmie. Renseigne-
ments: François Gautier, 022 757 27 38

– Dim 4 mai, 12e leçon
– Dim 1 juin, 13e leçon
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Auskünfte/Ren-

seignements: Waldtraud Béliard, 0033 450 56 36 76. 18 h, im 
Eurythmiesaal, 18 h (Bitte blaue Karte vorweisen)

– So 11. 25. Mai, 5. Wiederholungsstunde

Hombrechtikon,
Jakob Gujer-Zweig AGS
APH «Sonnengarten», Etzelstrasse 6, 8634 Hombrechtikon. 
Auskunft: Esther Biermann, 055 264 12 31

Zweigabend: 19 h, im Musikzimmer
– Mi, Geheimwissenschaft im Umriss (GA 13). Lesegruppe
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: jeweils 16.15 h im 

Kultraum. Auskunft: Franz Ackermann 044 252 18 07, Berna-
dette Gollmer 055 240 68 75 (Gespräch im Musikraum jeweils 
19 h, Auskunft: Verena Zacher, 044 383 73 77):

– Sa 10. Mai, 1. Breslauer Klassenstunde
– Di 20. Mai, Gespräch zu den Tafeln
– Sa 21. Juni, 3. Klassenstunde

Sonnengarten
Alters- und Pflegeheim Sonnengarten, Etzelstrasse 6, 8634 
Hombrechtikon, 055 254 40 70, info[ät]sonnengarten.ch, 
www.sonnengarten.ch

Veranstaltungen:
– Sa 10. Mai, 14.30 h, Eurythmie: Garten des Lichts. Goethe-

anum Eurythmie Ensemble
– Fr 16. Mai, 14.30 h, Vernissage: Klangspuren. Aquarelle 

von Christoph Steins
– Do 22. Mai, 9 h und 14 h, Weiterbildung: Herz und Seele 

kennen keine Demenz mit Dr. Stefan Obrist
– Fr 23. Mai, 14.30 h, Eurythmie & Märchen: Tischchen deck 

dich, Goldesel und Knüppel aus dem Sack. Eurythmie-En-
semble Zürich

– Sa 24. Mai, 14.30 h, Generalversammlung Gemeinnützi-
ger Verein Sonnengarten

– Di 24. Juni, 15.30 h, Johannifeier. Der Sonnengarten-Chor 
singt Johannilieder
16 h, Betrachtung: Den Johanniblick schärfen. Ulrike Ortín
16.30 h, Musik, Apéro, Johannifeuer
17.30 h, Buffet und Grill (CHF 20.–)

Künstlerische Kurse:
– Eurythmie, Sprachgestaltung, Malen, Plastizieren, For-

menzeichnen: 055 254 45 00
Rundgang durch den Sonnengarten Führungen jeden ersten 

Freitag im Monat, 14 h. Anmeldung erforderlich

Ins, Anthroposophische Arbeitsgruppe 
Schlössli Ins
Kirchrain 15, 3232 Ins. Weitere Infos: schloessli-ins.ch
Auskunft: Dorothee Odermatt, 079 463 36 25

Arbeitsthema: Mi, 18.30–19.30 h, Lektüre: Anthroposophi-
sche Leitsätze (GA 26)

Ittigen, Parzival-Zweig AGS
Raum: FPV-Raum in der Rudolf Steiner Schule Ittigen, Ittigen-
str. 31, 3063 Ittigen. Ausk.: Mireille Monnier, 3065 Bolligen, 
031 701 24 20 (Telefonbeantworter)

Zweigabende:
– Mi, 19 h, Lektüre, Das Ereignis der Christus-Erscheinung in 

der ätherischen Welt (in: GA 118)
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
Keine Klassenstunde im Mai
Heileurythmie für Erwachsene und Kinder: Gabriela Kurmann, 

076 323 09 00, Therapeutikum, Bern

Délais de rédaction:
juin 2025 mercredi 14 mai 2025
juil/août 2025 mercredi 18 juin 2025
sept 2025 mercredi 13 août 2025

Kreuzlingen/Konstanz,
Johannes Hus-Zweig AGS
Zweigraum: Eurythmiesaal, Rudolf Steiner Schule, Bahnhof-
strasse 15, 8280 Kreuzlingen. Auskunft: Birgit Strube, Weiert 
5, 8595 Altnau, 071 695 31 84, b.strube[ät]bluewin.ch
Info: www.johannes-hus-zweig.ch, gerdabel[ät]gmx.de

Zweigabende: 19.30–21 h
– Mi, Kernpunkte der sozialen Frage in den Lebensnot-

wendigkeiten der Gegenwart und der Zukunft (Kapita-
lismus und soziale Ideen, Menschenarbeit, GA 23)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Steiner 
Schule Kreuzlingen, Zweigraum, 19.30– ca. 21 h:

– So 11. Mai, 8. Klassenstunde
– So 1. Juni, Gespräch zur 7. September und zur 8. Stunde
– 29. Juni, 9. Klassenstunde

Langenthal, Beatus-Zweig AGS
Auskunft: Gian Grob, Rumiweg 12, 4900 Langenthal,
062 922 08 83

Zweigabende:
– Mi, 20–21.30 h, Die Philosophie, Kosmologie und Reli-

gion in der Anthroposophie (GA 215). Gemeinschaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– Mi 18.30–19.30 h. Klassenstunden gelesen, Gespräche 

dazu in wöchentlichem Wechsel. Auskunft: Gian Grob, 062 
922 08 83

Langnau i. E.,
Friedrich Eymann-Zweig AGS
Ort: Rudolf Steiner Schule Langnau, Schlossstr. 6, Langnau. 
Auskunft: Ginette Brunner, Dorfberg 551, 3550 Langnau i. E., 
034 402 18 54

Zweigabend:
– Mo 19.30–21 h, Anthroposophische Pädagogik und ihre 

Voraussetzungen (GA 309)
Eurythmie: Mo 10.15–11.15 h, Auskunft: Marta Schramm, 034 

402 58 36
Biografiearbeit: Seminare und Einzelberatung. Auskunft: Chris-

toph Hirsbrunner, 034 402 39 29
Dreigliederung des sozialen Organismus:
– Jeden 1. Mi des Monats Werkstattgespräch. Auskunft: Chris-

toph Hirsbrunner, 034 402 39 29

Sprachgestaltung Wortkraft
Andrietta Wolf, künstlerische und therapeutische Sprachge-
staltung, mit Krankenkassen-Anerkennung. Einzel- und Grup-
penlektionen. Dorfstrasse 25 A, 3550 Langnau i. E. Auskunft 
und Anmeldung: 041 486 01 20, wortkraft[ät]bluewin.ch

Lausanne,
Branche Christian Rose-Croix AGS
A l’attention de M. Michel Dind, chemin de Grand-Record 10, 
1030 Bussigny, 079 261 00 60, michel.dind[ät]gmail.com

Cercle d’initiative: Lun 5 mai, 18h, bâtiment B1 de l’Ecole Ru-
dolf Steiner à Bois-Genoud, Crissier

Lecture de Branche: Lun 5 mai, 20h, bâtiment B1 de l’Ecole 
Rudolf Steiner à Bois-Genoud, Crissier, «Lucifer et Ahriman, 
leur influence dans l’âme et dans la vie», Série a theme no. 
9, 5ème conf. Paru aux EAR

Ecole de Science de l’esprit. Leçons tenues librement, 20h. Le 
lun 19 mai, leçon 2 de répétition. Salle de musique, bâtiment  
B1 de l’Ecole Rudolf Steiner à Bois-Genoud, Rens.: Jean-
Claude Hucher, 079 752 14 18

Groupes de travail:
– Yverdon-les-Bains: Un merc sur deux, 18h30–20h: Méta-

morphoses de la vie de l’âme (GA 59, EAR). Lieu: Rue de 
Neuchâtel 16, Yverdon-les-Bains. Renseignements: Jean-Marie 
Jenni, 079 849 49 36, ear1[ät]bluewin.ch

– Orbe: Groupe de dialogue et d’art social d’Orbe, Le sam 10 
mai de 10 h à 16 h chez Serge et Françoise Authier, Chemin 
des Ecoliers, Orbe. Thème: Sacrifice et Don. Avec de la poésie 
ou de l’eurythmie en introduction à l’étude. Renseignements: 
Serge Authier, 079 208 58 06, sergeauthier2611[ät]gmail.com

– Echanges Sur le Seuil, Prochaine rencontre sam 3 mai. Lieu: 
Communauté des chrétiens, rue de l’industrie 6, Lausanne. 
Déroulement: introduction, méditation, contemplation d’un 
choix de reproductions de Gerhard Reisch, partages et études 
de conférences de Rudolf Steiner. Cercle de biographie de 16 
h 20 à 17 h 30. Moment convivial en conclusion. Inscription 
demandée, renseignements: frederique.list[ät]bluewin.ch, 
079 589 60 86 (Branche thématique de la société anthropo-
sophique «autour du mourir»)

– Eurythmie Vidy est une pratique de l’eurythmie qui se dé-
roule en plein air, chaque samedi 9h–10.30h aux Pyramides 
de Vidy à Lausanne. Au programme, des exercices d’eurythmie 
correspondant à la nature quaternaire de l’être humain. Venez 
nombreux! Renseignements: Victor Bernard, 079 679 22 53. 
lyres1711[ät]]gmail.com

Liestal, Carl Spitteler-Zweig AGS
Kasernenstrasse 23, 4410 Liestal. Auskunft: Andreas Ellen-
berger, Marktgasse 8b, 4310 Rheinfelden, 061 741 16 40, 
ah.ellenberger[ät]vtxmail.ch

Zweigabende:
– Mi 19 h, «Die Bhagavad Gita und die Paulusbriefe» (Ru-

dolf Steiner, GA 142/Tb 626), Vortragszyklus, Köln 1912/13

Lugano,
Gruppo Leonardo da Vinci AGS
Ritrovo del gruppo: Scuola Rudolf Steiner, 6945 Origlio.
Informazioni: Erika Grasdorf, 079 675 94 39

Studio in comune/Gemeinschaftsarbeit: Si prega di chiamare, 
Bitte informieren Sie sich

– Lun ore 18.30, Le missone di Michele (O.O.194). Info: Erika 
Grasdorf, 079 675 94 39

– Mer ore 9.00 alle 11.30, Da Gesù a Cristo (O.O.131). Info: 
Maria e Maurizio Piacenza, 091 945 31 28

– Di 14-tgl., 14 h, Die Sendung Michaels (GA 194) und 
Anthroposophische Leitsätze (GA 26). Auskunt: Stefania 
Bergamini Reisert, 079 780 16 56

Libera Università di Scienza dello Spirito: Informazioni: Stefa-
nia Bergamini Reisert 079 780 16 56 und Renzo Grasdorf 079 
835 12 74. Scuola Rudolf Steiner, Origlio, dom, ore 17.30, 
date da richiedere

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: La Motta, Bris-
sago. Jeweils So 11 h, Daten bitte erfragen

Luzern, Atelier Werner Kleiber
Künstlerische Kurse in Plastizieren und Steinbildhauen
Kunst und Kunsttherapie, Schachenstrasse 15, 6030 Ebikon, 
078 789 00 61, www.atelier-wernerkleiber.ch

Anthroposophische Akademie für Kunst 
und Therapie – a t k a
Studiengang Orpheus Musiktherapie, Kunstkeramik, Luzer-
nerstr. 71, 6030 Ebikon, Anna-Barbara Hess, 062 891 36 81, 
orpheus-musiktherapie[ät]atka.ch, www.atka.ch
Die aktuellen Angebote finden Sie auf unserer Webseite

Anthroposophische Arbeitsgemeinschaft
Auskunft: Elisabeth Soldan, 041 240 11 59, Hanstoni Kauf-
mann, 079 416 34 54, 041 410 96 68. Ort: nach Absprache

Arbeitsthema: Do 20.15 h, Anthroposophie – Eine Zusam-
menfassung nach einundzwanzig Jahren (GA 234). Ge-
meinschaftsarbeit

Atelier MuT
Laura Piffaretti, Kunsttherapeutin ED, Fachrichtung Musikthe-
rapie. Musiktherapie, Klangspiel, Leierunterricht. In der Kunst-
keramik, Luzernerstr. 71, 6030 Ebikon. I.piffaretti[ät]gmx.ch, 
www.musiktherapie-mut.ch, 041 377 52 72, 079 791 33 70, 
Infos zu individuellen Therapieangeboten: 
www.musiktherapie-mut.ch

Niklaus von Flüe-Zweig AGS
Ort: Kunstkeramik, Luzernerstrasse 71, 6030 Ebikon
www.kunstkeramik.ch
Auskunft zu Zweigveranstaltungen, Bibliothek und Zweig:
www.anthrolu.ch oder 041 420 76 51

Lesegruppen zu folgenden Themen:
Heilpädagogik, Pädagogik, Landwirtschaft, Karma, Allgemei-
ne Anthroposophie, die Leitsätze
Die Lesegruppen haben eigene Terminpläne. Neue Interessen-
ten sind herzlich willkommen: Laura Piffaretti, 079 791 33 70

Öffentliche Vorträge:
– Mo 26. Mai, 19.30 h, Die Spur Rudolf Steiners für die Zu-

kunft. Marcus Schneider
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Klassenstunden. 

Informationen bei Dr. med. Paul Krauer, 041 240 35 85
Eurythmie in Ebikon:
– Andrea Koster, Mo 17.45 h, 077 411 12 32
– A. K. Senn, Do 10.30 h, 041 497 20 49

Montezillon,
Groupe de L’Aubier AGS
Lieu: L’Aubier bibliothèque, Les Murailles 2, 2037 Montezillon. 
Renseignements: Anita Grandjean, 032 732 22 13

Rencontre: Tous les jeudis, 20h15-22h00
– Les «lettres de Michael» dans les «Lignes directrices» 

aux éditions Novalis
– Le 26 juin fête de la St Jean à la ferme, puis vacances et reprise 

le 28 août
Ecole de Science de l’esprit: voir sous Neuchâtel-Yverdon. Ren-

seignements: Marc Desaules, 032 732 22 12
Groupes et cours réguliers, renseignements directement au-

près des responsables:
– Eurythmie: Marie-Hélène Le Guerrannic, 032 730 15 89
– Economie: Marc Desaules, 032 732 22 12

Neuchâtel-Yverdon,
Ecole de Science de l’esprit AGS
Lieu: L’Aubier, Les Murailles 2, 2037 Montezillon
Renseignements: Marc Desaules 032 732 22 12

– Dim 18 mai, 19h30–20h30, 15ème leçon libre
– Dim 15 juin, 19h30–20h30, 16ème leçon lue

Origlio, Gruppo Antroposofico 
Adriano Olivetti AGS
Sede: Ai Funtann 1, 6945 Origlio. Informazioni: Maria Enrica 
Torcianti, 077 450 38 32, antroposofia.gaao[ät]gmail.com

Studio in comune
– Ven, ore 17.45, San Francesco e il futuro della terra di 

Peter Selg
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Redaktionsschluss:
Ausgabe Red.-Schluss Erscheinen
Juni 2025 Mi 14. Mai 2025 Fr 30. Mai 2025
Juli/August 2025 Mi 18. Juni 2025 Fr 4. Juli 2025
September 2025 Mi 13. Aug 2025 Fr 29. Aug 2025
Oktober 2025 Mi 10. Sept 2025 Fr 26. Sept 2025
November 2025 Mi 15. Okt 2025 Fr 31. Okt 2025
Dezember 2025 Mi 12. Nov 2025 Fr 28. Nov 2025
Januar 2026 Mi 6. Dez 2025 Fr 2. Jan 2026

Pratteln, Goethe-Zweig AGS
Ort: Rudolf Steiner Schule Mayenfels, 4133 Pratteln. Aus-
kunft: Elisabeth Mundwiler, Buechring 25, 4434 Hölstein, 061 
951 15 81

Zweigabend:
– Di 14-tgl., 20.15 h, Die Weltgeschichte in anthroposophi-

scher Beleuchtung und als Grundlage der Erkenntnis des 
Menschengeistes (GA GA 233). Gemeinschaftsarbeit (ausser 
Schulferien)

Kunststatt
Ort: Mittlerestrasse 25, 4133 Pratteln, 078 224 04 30, www.
kunststatt.ch

Kunsttherapeutisch-künstlerisches Schaffen für Erwachsene 
und Kinder, einzeln und in Gruppen

– Musizieren: Meinrad Müller
– Plastizieren: Ingrid Ott
– Sprachgestaltung, Kunsttherapie Drama und Sprache. Kat-

ja Cooper-Rettich, k.cooper[ät]gmx.ch

Malschule und Kunst
Barbara Ramp, St. Jakobstr. 66, 4133 Pratteln, 079 504 00 64, 
info[ät]rampart.ch, www.rampart.ch

– Malen: Eurythmie-Malen, Kunstbetrachtung, Farbenlehre 
nach J. W. Goethe und R. Steiner

– Eurythmie-Massage
– Gespräch: Philosophie der Freiheit (GA 4)

Renan, Alanus-Zweig AGS
Ort: Haus Christofferus, Env. des Convers 56, 2616 Renan. 
Auskunft: Ursina Hagmann, 032 962 69 35

Gemeinschaftsarbeit: Do 18.25 h, Das esoterische Christen-
tum und die geistige Führung der Menschheit (GA 130)

St-Prex
1162 St-Prex, 021 806 30 15, 079 217 64 53
Andres Pappé, andrespappe[ät]bluewin.ch

Ecole de Science de l’esprit: Salle d’eurythmie curative, 10h30
– Sa 17 mai, 9ème leçon, suivie d’une activité artistique
– Sa 28 juin, 10ème leçon, suivie d’une activité artistique

St. Gallen, Ekkehard-Zweig AGS
Zweigraum: Rorschacherstrasse 11, Eingang Museumstrasse, 
9000 St. Gallen. Zweigleben: Patrizia Brea, info[ät]ekkehard-
zweig.clubdesk.com, 071 288 60 67; Sekretariat: Marcelle 
Heer, info[ät]ekkehardzweig.clubdesk.com, 078 617 42 57

Zweigabende: Mo 19.30, das Atelierhaus ist ab 19 h geöffnet
– Mo 5. 12. 19. 26. Mai, Welt, Erde und Mensch (GA 105, ab 

9. Vortrag)
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– So 18. Mai, 17.15 h, Vierte Wiederholungsstunde
Kurse und Arbeitsgruppen:
– Di 6. 20. Mai, 18.30 h, Das «Vater unser» aus verschie-

denen Perspektiven betrachtet. Arbeitsgruppe mit Heiner 
Frei, 076 818 29 34, heiner.frei[ät]sunrise.ch

– Mi 28. Mai, 15 h, «Die Welt der Sinne und die Welt des 
Geistes» (GA134). Gemeinschaftarbeit, in der Zweigbiblio-
thek. Ausk. Heinz Hunziker, 071 245 29 21

– Mi 7. 21. Mai, 18–19.30 h, Selbsterziehung als Gesun-
dungsimpuls. Einführender Lese- und Gesprächskreis. Ner-
vosität und Ichheit. Ein Vortrag von Rudolf Steiner vom 14. 
3.1912 (GA 61). Auskunft bei Patrizia Brea, 071 288 6067, 
patriziabrea[ät]gmail.com

– Fr 16. Mai, 19 h, Treffen der Arbeitsgruppe Widar/Sterbe-
kultur, in der Zweigbibliothek. Ausk. Elwira Exer, 071 855 04 
94, Myrta Hugentobler, 071 923 26 76, myrtahugentobler[ät]
hotmail.com

Künstlerische Kurse:
– Eurythmie zu den Wochensprüchen: Mo bis 16. Juni, 

18.40–19.15 h, Zweigsaal. Anmeldung: Angelika Stieber, 079 
473 31 12, angelika.stieber[ät]gmx.ch

– Heileurythmie: Lucia Weber, 071 220 41 33
– Heileurythmie/Laut- und Toneurythmie: Do 19 h, Judith 

Buchter, 071 222 21 08, j.buchter[ät]gmx.ch
– Sprachgestaltung: Barbara Becher, 071 280 11 20, Heinz 

Lindenmann, 071 688 72 92
– Formenzeichnen: Do 8. 15. 22. Mai, 5. Juni, 17–18.30 h, 

Zweigbibliothek, mit Peter Büchi. Auskunft: Stefan Wolf, 079 
611 34 14, stefan.m.wolf[ät]bluewin.ch

– Malen/Kunsttherapie: Maja Schleuniger, 078 203 94 32
– Biografiearbeit: Beate Schollenberg, 071 366, 00 82
– Sing-Zweig St. Gallen / Singen und Stimm-Enthüllung,

einzeln und in Gruppen (Do, 17.30 h). Annette Grieder-Keller, 
078 634 83 28, annette.berg776[ät]gmail.com

Savigny, Ita Wegman-Zweig AGS
Zweigraum: In der Bibliothek des Saalgebäudes der Associa-
tion La Branche, 1073 Mollie-Margot. Auskunft: Katrin Ficht-
müller, 021612 40 23

Studienkreis, Deutsch: Do 20 h, Geisteswissenschaft und 
Medizin (Band 3, GA 312)

Groupe de lecture, français: mer 17h30, Karma de la Profes-
sion (GA 172)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– So 25. Mai, 1. Prager Stunde, 18.30–19.30 h, gelesen; 20–

21.15 h, frei gestaltet
– So 22. Juni, 2. Prager Stunde, 18.30–19.30 h, gelesen; 20–

21.15 h, frei gestaltet

Schaffhausen,
Johannes von Müller-Zweig AGS
Zweigraum: Vordersteig 24, Schaffhausen. Auskunft unter: 
078 657 98 10, anthroposophie.zweig.sh[ät]bluewin.ch

Zweigabende: Das Ereignis der Christus-Erscheinung in der 
ätherischen Welt (GA 118). Gemeinschaftsarbeit

– Mi 14. Mai, 19 h, Das Verhältnis der anthroposophischen 
Bewegung zur Bewegung der religiösen Erneuerung.
Vortrag von Nadine Proenca-Sieber

– Mi 11. Juni, 19 h, «Auf den Tasten zu singen…». Gesangs- 
und Klavierabend mit Carolyn und Michael Loss

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Auskunft: Regina 
Bösch, 052 625 64 20): 18.30 h

– Fr 2. Mai, 8. Klassenstunde
Aktivitäten:
Eurythmie mit Musik: Mo 18.15–19.15 h. Auskunft und An-

meldung: Heidi Pesenti, 079 815 78 22

Solothurn,
Anthroposophischer Arbeitskreis AGS
Auskunft: Rolf Thommen, Schulhausstr. 13, 4524 Günsberg, 
032 637 19 10, thommen-rolf[ät]bluewin.ch

Zusammenkünfte:
– Mo, Anthroposophie – Eine Zusammenfassung nach ein-

undzwanzig Jahren (GA 234)

Conrad Ferdinand Meyer-Zweig AGS
Zweigraum: Haus Hirschen, Hauptgasse 5, 4500 Solothurn. 
Ausk.: Gertrud Eberhard, 032 672 34 29, geberhar[ät]solnet.ch

Zweigabende: Die Studienarbeiten beginnen um 18.45 Uhr, die 
Vorträge um 20.00 Uhr.

– Di 6. 13. 20. 27. Mai, 3. 10. Juni, Das Christentum als mys-
tische Tatsache, GA 8/Tb 619. Gemeinschaftsarbeit

– Di 17. Juni, Aktuelles Wirken des Buddha für Mensch und 
Erde. Vortrag von Marcus Schneider

– Di 24. Juni, 18.45 h, Johannifeier in der Vogelschutzhütte 
Sempach

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, 20 h
– Sa 10. Mai, 7. Juni, Klassenstunde

Musiktherapie Praxisraum
Zentrum für Arbeit und Stille, Sibylle Bürgel, Herrenweg 2, 
4500 Solothurn, 077 436 11 75, sibylle.buergel[ät]vtxmail.ch

Spiez, Anthroposophische Arbeitsgruppe
Ort: Asylstrasse 12, 3700 Spiez. Martin Streit, 033 654 97 84 
oder 079 630 34 51

Lesekreis:
Mo, 14-täglich, 19.40 h, Die Apokalypse des Johannes (Rudolf 

Steiner, GA 104)

Thusis, Gesprächsgruppe AGS
Siehe Programm des Giovanni Segantini-Zweiges, Chur

Uster, Heinrich Zschokke-Zweig AGS
Zweigraum: Schulhaus, Freiestrasse 20, Aula (3. St.) , 8610 Us-
ter. Auskunft: Judith Wagner, 044 935 41 28, judithwagner[ät]
gmx.ch, Heusbergstr. 15, 8614 Bertschikon

Zweigabende: 19.30 h
– Mo, Die Apokalypse des Johannes (GA 104). Gemein-

schaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Einmal im Monat 

jeweils So 16–18 h im kleinen Saal der Rudolf Steiner Schule 
Zürcher Oberland, Wetzikon, Usterstrasse 141. Auskunft: Ute 
Brang, u.brang[ät]bluewin.ch, 044 221 09 27, 077 414 35 43

Walkringen, Rüttihubelbad
Kultur- und Bildungszentrum, Rüttihubel 29, 3512 Walkrin-
gen, 031 700 81 81, www.ruettihubelbad.ch
Infos zum Veranstaltungsprogramm: erato-kultur.ch, Erato 
Kulturbüro, Bart Léon van Doorn, Spycherweg 2B, 3532 Zäzi-
wil, 078 661 55 02, kulturbuero[ät]zapp.ch

Veranstaltungen, Kurse
– Fr–So 16.–18. Mai, Einführungskurs: Übersinnliche Wahr-

nehmung. Frank Burdich 

Zweig Rüttihubel AGS
Ort: Rüttihubelbad. Sekretariat: Ruth König, Hüsigässli 589, 
3077 Enggistein, 031 971 79 96, ruthking[ät]bluewin.ch

Zweigabend: 18.45 h im Dachraum
– Di, Menschenschicksale und Völkerschicksale (GA 157)
Offenes Gespräch an jedem 1. Zweigabend im Monat
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 10.15 h im Dach-

raum. Bitte Daten erfragen

Wil, Zweig in Wil SG AGS
Ort: Marktgasse 46, 9500 Wil
Termine sind unter info[ät]zweig-wil.ch nachzufragen, siehe 
auch www.zweig-wil.ch

Zweigarbeit: Michaelbriefe
Michaelschule: Plastische Arbeit zu den Mantren
Anthroposophische Meditation: Schulungsweg

Winterthur,
Hans Christian Andersen-Zweig AGS
Zweigraum: Rudolf Steiner Schule Winterthur, Maienstrasse 
15, 8400 Winterthur. Auskunft: Felix Schwarzenbacher, felix.
schwarzenbacher[ät]andersen-zweig.ch; Sekretariat: Michel 
Cuendet, Hertenstrasse 21, 8353 Elgg, 052 364 15 68, 078 
867 65 50, sekretariat[ät]andersen-zweig.ch, info[ät]ander-
sen-zweig.ch, www.andersen-zweig.ch

Zweigabende: 20 h
– Di 6. Mai, Ignaz Paul Vital Troxler. Vortrag von Niklaus Schär
– Di 13. Mai, Margarita Woloschin – Die grüne Schlange. 

Begabung und Suche. Vortrag von Johannes Greiner
– Di 20. Mai, China – Rückkehr des Tao. Vortrag von Marcus 

Schneider
– Di 27. Mai, Das Herz – Pumpe oder Sinnesorgan? Dr. med. 

Kaspar H. Jaggi
– Di 3. Juni, Paracelsus, ein Rosenkreuzer? Vortrag von Ro-

nald Templeton
– Di 10. Juni, Shambala – Zukunft des Christus. Vortrag von 

Marcus Schneider
– Di 17. Juni, Gral und Kosmos. Drei Burgen: Munsalvaesche, 

Tintagel und Schastel Merveille. Die Begegnung der Artus-
Strömung mit der Grals-Strömung. Clinschor (Klingsor) als 
Gegner beider Strömungen. Vortrag von John Meeks

– Di 24. Juni, Marie Steiner – Trägerin der Sophia und 
«Reinmachfrau». Marie von Sivers stellte die entscheidende 
Frage… Vortrag von Johannes Greiner

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Im Saal der Rudolf 
Steiner Schule, Maienstr. 15, jeweils 9–9.45 h Vorgespräch, ab 
10 h Klassenstunde. Auskunft: Werner Beutler, 052 233 23 84

– So 1. Juni, 16. Klassenstunde
Kurse:
– Heileurythmie (auf Anfrage): Elisabeth Ovenstone, 052 202 

36 47
– Eurythmie (auf Anfrage): Werner Beutler, 052 233 23 84, 

Katinka Penert, 052 202 82 32

Zürich, APH Birkenrain
Alters- und Pflegeheim Birkenrain, Bellariastrasse 21, 8002 
Zürich, sekretariat[ät]birkenrain.ch, www.birkenrain.ch

Ernst Uehli-Arbeitsgruppe AGS
Zweiglokal: Eggweg 2, 8496 Steg im Tösstal. Benjamin Hem-
berger, Fon/Fax 055 245 21 94

Zusammenkünfte:
– Jeweils Mo 18 h, Das Johannes-Evangelium (GA 112). Ge-

meinschaftsarbeit, Leitung: Benjamin Hemberger

Hybernia-Zweig AGS
Auskunft: Urs Brütsch, info[ät]hybernia.ch, 079 739 31 51, 
Zweigdaten auf www.hybernia.ch

Zweig-Inhalte: Studium, Klasse, Feier

Interdisziplinärer Therapeutenkreis Zürich
Auskunft und Anmeldung: andrea.klapproth[ät]gmx.ch, 044 
363 08 72

Praxisgemeinschaft Untere Zäune 19, 8001 Zürich: Sa 31.Mai, 
15–18 Uhr, Seminar «Wesen und Wirkung der Farben»
mit Verena Metzger. Anmeldung: andrea.klapproth[ät]gmx.
ch, 044 363 08 72

Michael-Zweig AGS
Zweigraum: Lavaterstrasse 97, 8002 Zürich. Sekretariat (Mo 
14–19.30 h): Susanne Bohlen, 044 202 35 53, info[ät]mi-
chaelzweig.ch, www.michaelzweig.ch

Zweigabend: 19.30 h (falls nicht anders angegeben)
– Mo 5. Mai, Kaspar Hausers erfüllte Tat. Eckart Böhmer
– So 11. Mai, 16 h, «Garten des Lichts». Eurythmieaufführung 

des Goetheanum Eurythmie-Ensembles
– Mo 12. 26. Mai, 9. 16. 30. Juni, Die geistige Führung des 

Menschen und der Menschheit (GA 15). Gemeinschaftsarbeit 
– Mo 19. Mai, Jahresversammlung des Michael-Zweiges
– Mo 2. Juni, Faust – der Mythos des modernen Menschen. 

Wolfgang Held, Dornach
– Mo 23. Juni, Eine Anleitung zur Meditation. Klaus Herbig, 

Zürich
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, Planeten- und 

Tierkreisraum
– So 11. Mai, 10.45 h, 14. Stunde, frei gehalten
– Fr 16. Mai, 20 h, 15. Stunde, gelesen
– So 20. Mai, 10.45 h, 15. Stunde, frei gehalten
– Fr 20. Juni, 20 h, 16. Stunde, gelesen
– So 29. Juni, 10.45 h, 16. Stunde, frei gehalten
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Hinweise /  Informations

Bibliothek: geöffnet Mo 19–19.30 h vor den Veranstaltungen 
und auf Anfrage (044 251 36 95)

Seminare:
– Sa 4. 31. Mai, 28. Juni, 9.30–11 h, Der Grundsteinspruch. 

Lieven Moerman
– Fr 2. Mai, 6. Juni, 18.30–20 h, Das vierte Mysteriendrama 

Rudolf Steiners (GA 14). Lieven Moerman, 044 710 28 11, 
lmoerman[ät]sunrise.ch

– Sa 3. Mai, 7. Juni, 9.30–12.30 h, Der Anthroposophische 
Seelenkalender. Lieven Moerman, Adliswil

Selbständige Arbeitsgruppen
Für eine Teilnahme ist die Kontaktnahme mit dem Verantwort-
lichen erforderlich

– Di 18–21 h, Mi 14–17 h, Mi 18–21 h, Arbeitsgruppe für 
religiöse Texte und Geisteswissenschaft. Kontakt und An-
meldung: intuitionundwissenschaft[ät]protonmail.ch

– Do 14-täglich,10.45–12.15 h, Rudolf Steiner lesen. Kontakt/ 
Anmeldung: Barbara Egli, Überlingen, 0049 7551 949 99 78

Künstlerische Kurse:
– Sprachgestaltung: Mo 18–19 h, Monika Lüthi, 078 778 95 07
– Eurythmie: Di 17.30–18.30 h, Magdalena Majorek, 079 318 

09 20
– Malen: Sa 10–13 h, Milena Kristal, 044 272 29 95

Zug, Johannes Tauler-Zweig AGS
Zweigraum: Bundesstrasse 1, 6300 Zug. Postadresse: Halden-
strasse 16, 6300 Zug. Auskunft: Rita Stoltz, 041 755 02 51, 
rita[ät]stoltz.ch

Im Zweigraum: 10–11.30 h
– Mo 5. 12. 19. 26. Mai, Die Sendung Michaels (GA 194). 

Buchstudium und Gespräch
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (im Zweigraum):

Klassenstunden nach Ansage

Freie Gemeinschaftsbank, Basel

Mitglied der Geschäfts-
leitung wird pensioniert
Brigitte Gisler, langjährige Mitarbeiterin 
der Freien Gemeinschaftsbank und seit 
2019 in der Geschäftsleitung,  geht im 
nächsten Jahr in den wohlverdienten Ru-
hestand. Seit 2007 hat sie sich engagiert für 
die Weiterentwicklung der Bank eingesetzt 
und dabei sowohl ihr fachliches Knowhow 
als auch ihre Verbundenheit mit den Wer-
ten der Bank eingebracht. Nun sucht die 
Freie Gemeinschaftsbank eine Nachfolge 
für sie. Hildegard Backhaus Vink

www.gemeinschaftsbank.ch/offene-stellen

Conférence-Débat
Le 3 mai 2025 à 19 h 30, Maison du peuple, 
Place Chauderon 5, 1003 Lausanne

La dernière soirée organisée à Lausanne 
en cette année du centième anniversaire 
de la mort de Steiner aura pour thème 
«Anthroposophie et spiritualité: donner un 
sens à l’existence». Interroger la démarche 
d’investigation du réel spirituel inaugurée 
par Steiner à l’aune des spiritualités émer-
gentes sera au cœur du débat. Le Professeur 
Jacques Besson, psychiatre, spécialiste du 
lien entre spiritualité et santé mentale et 
Bodo von Plato, ancien membre du Comité 
directeur de la Société anthroposophique 
universelle  mettront en évidence la per-
tinence de la démarche à l’heure actuelle 
où la quête de sens s’exprime comme un 
besoin fondamental de la personne 

Bodensee-
Sommertagung
Sa 23./So 24. August, im Zentrum Kolum-
ban, Rorschach. Mit Marcus Schneider, Im-
puls-Vorträge, Sabine Schaer, Eurythmie, 
und Björge Hehner, Sprachgestaltung.

Mit dem Fortschreiten der Individualisie-
rung stellt sich die Problematik des Männ-
lichen, des Weiblichen ganz neu. Sie befreit 
sich immer mehr aus gesellschaftlichen 
und genetischen Vorgaben und bindet sich 
an die Befindlichkeit von Ich und Seele. 
Rollen verschwinden und neue Rollen ent-
stehen – meist sogar gleichzeitig. Es besteht 
Stoff zum Nachprüfen und Hinterdenken…

Die Tagung beginnt am 23. August um 10 h und endet 
am 24. August um 12 h. Tagungskosten: CHF 210.–.
Zur Tagung ist ein Flyer erschienen mit Übernachtungs-
möglichkeiten, dem Anmeldetalon und den Anmelde-
modalitäten.
Anmeldung: Kulturreisen Marcus Schneider, Bodensee-
Sommertagung, Thannerstrasse 45, 4054 Basel.

Zu einigen Entstellungen der TV Arte-
Dokumentation «Geheimakte Rudolf 
Steiner» hat ein junger engagierter 
Anthroposoph, er nennnt sich «Jonas», 
ein Reaction-Video mit souveränen Wi-
derlegungen hochgeladen.             KBA

Link: youtu.be/bo_yiTBr6l4?si=EgDQfGe99S0Nvkta

Ich – Leib – Kosmos: 
Geistige Forschungen 
zur Gegenwart
Angewandte geistige Forschung heute.
Vorträge und Seminare vom 2. bis 4. Mai 
in Dornach.

Der Heilpädagoge und Forscher Alfredo 
dokumentiert seit über 20 Jahren Ver-
änderungen in den Wesensgliedern von 
Kindern und Erwachsenen, Pf lanzen und 
Tieren, Naturgeistern und hierarchischen 
Wesen. Nun legt er seine Forschungen in 
Vorträgen und Seminaren in Dornach dar:
Entwicklungsöffnungen und Widersa-
cherwirken; kosmische Eingriffe, auch 
von jenseits unserer vertrauten Planeten-
Tierkreis-Sphäre; veränderte Leiber, vor-
geburtlich wie auch nachtodlich; und in 
allem das neue Wirken des Christus.

Dem geisteswissenschaftlich geschul-
ten Auge offenbart sich ein tiefer Blick in 
die Hintergründe des Zeitgeschehens – und 
praktische Anwendungen im Alltag, in Päd-
agogik und Therapie. Raphael Kleimann

Info: raphael[ät]baldron.com sowie 
auf Telegram: BALDRON

Von der heilenden 
Freundschaft mit der 
Erde
Seminar vom 28. bis 30. Mai in Dornach

In der Seminarreihe «Neue Wege in der 
Psychotherapie» widmen sich der Psy-
chotherapeut und Karmaforscher Klaus 
Herbig und der Entwickler der Mistel-
Blütenessenzen Raphael Kleimann den be-
sonderen Heilkräften der Himmelfahrts-
zeit. Wie können wir die Kräfte dieser 
Festeszeit – im Einklang mit der Natur – in 
uns  wahrnehmen, verstehen, fruchtbar 
machen für unsere Seele? Dabei kommen 
auch Substanzen in Verbindung mit Ma-
ria Magdalena und Niklaus von Flüeh zum 
Tragen. In der heilenden Freundschaft mit 
der Erde können auch eigene «Seelenkno-
ten» in eine lösende Bewegung kommen.

Mittwoch 28. Mai, 20 h: Einführender Vortrag.
Himmelfahrt, 29. Mai, 9.30 h – 18 h: Seminar
Freitag, 30. Mai, 9.30 h – 13 h: Möglichkeit zur Einzelar-
beit mit beiden Dozenten (inbegriffen)
Ort: Juraweg 17 (Stiftung Trigon), 4143 Dornach  
Kosten: Vortrag, Richtsatz CHF 20.– (erm. 50%)
Info, Anm.: raphael[ät]baldron.com, web: baldron.de 
BALDRON Earth Health Co-Creation  (Telegram)
Zur Vertiefung: herbig.ch

Anthroposophische 
Sommertagung Zürich
Freitagabend, 11. Juli, bis Montagabend, 
14. Juli 2025

Unter dem Titel «Brutal oder sozial» be-
handelt die Tagung die Thematik der Zer-
splitterung in vielen Teilen des Lebens und 
die Frage nach neuen sozialen Fähigkeiten.  

Sie wird am Freitagabend eröffnet mit 
dem Vortrag «Von Mars zu Merkur: Fried-
fertigkeit durch innere Wandlung» von 
Markus Osterrieder. Am Samstagabend 
spricht Frank Burdich zum Thema «Ein-
blicke in die geistige Welt: Die christli-
che Dimension der anthroposophischen 
Geistesforschung» und am Sonntagabend 
referriert Armen Tõugu über den «Mut 
zum Menschsein». Alle drei Vortragenden 
halten auch ein Seminar zum Thema ihres 
Vortrages. Weitere seminaristische Kurse 
zum Tagungsthema gibt es mit Thomas G. 
Meier, Karsten Massei und Dr. med. Chris-
tian Schopper. 

Künstlerische Kurse werden angeboten 
von Eda Rechsteiner (Eurythmie), Sharon 
Karnieli (Eurythmie), Barbara Schnetzler 
(Bildnerisches Gestalten), Guido Beirens 
und Nathalie Kux (Sprache), Peter Büchi 
(Formenzeichnen). 

Für die künstlerische Veranstaltung 
am Montagabend, den 14. Juli, kündigen 
wir gerne das Goetheanum-Eurythmie-
Ensemble mit dem Programm «La Vida» 
an: «Das Mannigfaltige des Lebens um-
wirbelt uns; das endlose Nichts unseres 
Selbst ergreift uns. Aber wann erfahre ich 
mich?» Mit Passagen aus dem Gedicht «Pi-
edra de sol» des mexikanischen Dichters 
Octavio Paz führt das Programm zu der 
Frage: «Wann sind wir wirklich die, die wir 
in Wahrheit sind?» Mit Musik von Manuel 
de Falla und Edvard Grieg. Ein vielseitiges 
dramatisches Programm in deutscher, spa-
nischer und musikalischer Sprache.

Informationen/Anmeldung: www.sommertagung.ch 




